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Beschreibung

Gegenstand
[0001] Gegenstand dieser Anmeldung sind Reinigungs- und Pflegezubereitungen, die mindestens ein Polyoxyalkylen 
Carboxylat enthalten, sowie deren Verwendung als kosmetische oder medizinische Reinigungs- und Pflegemittel. Das 
oder die Polyoxyalkylen Carboxylate basieren auf Fettsäuren aus Pflanzenölen und weisen einen aussergewöhnlich hohen 
Anteil an langkettigen (> C17), mehrheitlich ungesättigten Kohlenwasserstoffketten auf.

Problem - Stand der Technik

[0002] Die vorliegende Erfindung richtet sich auf eine Zubereitung mit verbesserter dermatologischer Verträglichkeit und 
geringerem Augenreizungspotential für die Verwendung der Mittel zur Körperreinigung und -pflege, der Haarwäsche, dem 
Abschminken, der Zahnpflege, und der Rasur; insbesondere für die Entfernung von Proteinablagerungen bzw. -Verschmut­
zungen, sowie partikulärem Schmutz.

[0003] Die Entfernung von proteinhaltiger Verunreinigungen (Eiweissverunreinigungen) ist in der Körperpflege ausseror­
dentlich wichtig. Verunreinigungen durch Proteine treten in allen Bereichen von Mensch und Tierauf, z.B. als Fragmen­
te von Haaren, Hautschuppen, Schweiss, Urin, usw. Insbesondere Viren, Bakterien und Pilze bestehen aus Proteinen, 
was Insbesondere bei erkrankter Haut eine zentrale Rolle spielt wie z.B. Propionibacterium acnes (Akne), Streptococcen 
(Zahnbelag), Malassezia furfur (Haarschnuppen). Ein weiterer Aspekt hygienischer Körperreinigung ist die Entfernung der 
häufig pathogenen Stoffwechselprodukte. Weiterhin können Proteine Mikroorganismen als Schutz dienen und somit die 
Wirksamkeit von Köperreinigungsmitteln herabsetzen. Eine effektive Proteinschmutzentfernung ist somit besonders wich­
tig für die persönliche Hygiene. In der Mundhygiene ist es wichtig, die Bildung von Zahnbelag- eine frühe Matrixbildung 
aus Kohlenhydraten und Eiweiss - frühzeitig zu unterbinden.

[0004] Die Entfernung von partikulärem Schmutz ist auch in der Gesichtspflege und Rasur wichtig. Insbesondere das 
Gesicht ist Umwelteinflüssen und -Verschmutzung ausgesetzt. So können sich z.B. Pollen, sowie Russ- und Staubteilchen 
an Haut und Haaren adsorbieren. Weiterhin ist die Reinigung von partikulären Teilchen wichtig bei der Haarpflege um 
Reste von Styling-Produkten leicht aus dem Haar auszuwaschen. Ein Ziel der Körperhygiene stellt daher die effektive 
Entfernung von Proteine und partikulären Teilchen dar, egal ob in der der Mundhygiene, der Haut oder den Haaren, oder 
der Intimreinigung.

[0005] Weiterhin ist ein gutes Dispergiervermögen für ein Reinigungs- und Pflegemittel wichtig. Unter dem Dispergierver­
mögen versteht man die Fähigkeit einer oberflächenaktiven Substanz oder eines Mittels, Partikel in die Reinigungslösung 
zu überführen, also das Schmutztragevermögen. Häufig werden nichtionische Tenside als Dispergiermittel eingesetzt, wie 
beispielsweise Alkylglucoside, die jedoch wieder haut- und augenreizend sind. Üblicherweise werden für die Entfernung 
von hartnäckigem Schmutz Tensidgemische eingesetzt. Häufig enthalten Reinigungsprodukte zur mechanischen Reini­
gung Reibekörper wie Holzmehl, Cellulose, Plastikpartikel, Kaolin, Sand und andere. Besonders hartnäckige Verschmut­
zungen werden unter Zusatz agressiver organischer Lösungsmittel entfernt, wie z.B. aliphatische Kohlenwasserstoffe. 
Je häufiger die Produkte angewendet werden, z.B. bei empfindlichen Partien wie Augenbereich, Intimbereich oder auch 
im gewerblichen Bereich, desto deutlicher werden die nachteiligen Wirkungen der enthaltenen Inhaltsstoffe. So ist zum 
Beispiel eine Vielzahl der üblicherweise verwendeten Tenside als hautirritierend bekannt. Insbesondere führen auch die 
üblicherweise verwendeten Lösungsmittel zu einer Entfettung und Austrocknung der Haut durch die Zerstörung des Hy­
dro-Lipid-Mantels. Die Haut wird damit permeabler für toxische oder allergene Stoffe und reagiert durch Hautreizungen 
und allergene Hautreaktionen.

[0006] Zur Vermeidung der vorgenannten Hautproblematik sind in der Patentliteratur eine Vielzahl von Formulierungen 
vorgeschlagen worden. Nichtsdestoweniger geht die verbesserte Hautverträglichkeit sowie der verbesserte Schutz vor 
Hautaustrocknung mit einem Verlust an Reinigungswirkung einher. Neben dem ehrgeizigen Ziel eine bessere Hautver­
träglichkeit bei hoher Reinigungskraft zu erreichen, sollen gleichzeitig die Inhaltsstoffe aus nachwachsenden Rohstoffen 
bezogen werden. Hierbei haben sich in den vergangenen Jahren Palmöle, für Wasch- und Reinigungsmittel v.a. Palm­
kernöl, als pflanzliche Basis für Tenside etabliert.

[0007] Jedoch wird die Nachhaltigkeit der Tenside auf Basis Palmöle zunehmend in Frage gestellt, da sie aus tropischen 
Monokulturen stammen, deren Anbaufläche oftmals durch unkontrollierte Rodung wertvoller tropischer Regenwälder ge­
wonnen wird. Diese Pflanzenöle werden aufgrund ihrer technischen Eigenschaften wie vorteilhafte Schaum-, Wasch- und 
Reinigungsleistung eingesetzt, die sie dank ihrem hohen Laurinsäuregehalt (C12- Fettsäure, gesättigt) besitzen. Alternativ 
werden in einem geringeren Mass auch andere Palmöle mit hohem Laurinsäuregehalt wie bspw. Kokosöl oder Babassuöl 
eingesetzt. Zudem finden seit jeher auch tierische Öle und Fette Anwendung. Aufgrund der ungünstigeren Fettsäurezu­
sammensetzung, aus hygienischen (z.B. TSE-Problematik) und weltanschaulichen Gründen (z.B. vegan-Trend) sind al­
lerdings tierische Rohstoffe aus Konsumentensicht oft nicht erwünscht. Weiterhin wird Pflanzenseife seit Jahrtausenden 
für Wasch- und Reinigungszwecke eingesetzt, deren Anwendung ist aufgrund der Bildung von Kalkseifen und Bindung an 
einen alkalischen pH-Wert ebenfalls begrenzt.

[0008] Die Herausforderung dieser Erfindung besteht daher darin, auf Erdöl, tierische Fette und Palmöle (Palmöl, Palm­
kernöl, Kokosöl, Babassuöl) als Fettsäurequelle für die Tenside als Hauptkomponente zu verzichten und in einem grösst­
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möglichen Mass Tenside aus weniger problematischen Quellen, wie zum Beispiel pflanzlichen Ölen aus europäischem 
Anbau oder Fermentation einzusetzen. Technisch ist dies ein Problem, da aus verfügbaren Ölen, zum Beispiel aus Mittel­
europa, die gewünschte Laurinsäure nicht in ausreichendem Mass gewonnen werden kann und damit heutzutage übliche 
Reinigungsmittel weitestgehend auf Erdöl oder Palmölen basieren.

[0009] US 2004/0 265 264 offenbart die Verwendung von Sodium PEG-7 Olivenölcarboxylat in «katalytischen» Mengen 
zur Reduktion von Hautirritation durch das primäre Tensid Natrium Laurethsulfat. In WO 2013 098 066 wird Sodium PEG-7 
Olivenölcarboxylat in vergleichbar geringen Mengen zusammen mit weiteren Tensiden auf Basis Laurylbasis und Biotensid 
verwendet für ein Babyreinigungsmittel. Das Ausführungsbeispiel offenbart die sensorisch positive Auswirkung auf die Haut 
durch die Kombination von Biotensiden mit Ölsäure, die Reinigungsleistung wird nicht erwähnt. DE 10error: character:# 
notfound147 049 offenbart Tensidgemische aus Natrium Cocoylglutamat, Natrium Myristylethersulfat und Natrium PEG-7 
Olivenölcarboxylat, welche selektiv Oberflächenlipide statt Sebumlipide auswaschen und somit Hautrauigkeit vermindern. 

[0010] Damit ist aber das Problem nicht gelöst, nachhaltige Zubereitungen mit einem reduzierten Gehalt an irritieren­
den Tensiden und Tenside auf Basis von Pflanzölen mit einem hohen Gehalt an langkettigen, vorwiegend ungesättigten 
Fettsäuren herzustellen, welche eine hohe Reinigungs- und Pflegeleistung, insbesondere auf Eiweiss und partikulären 
Schmutz, und gleichzeitig eine hervorragende dermatologische Verträglichkeit und geringe Augenreizung aufweisen und 
zudem über den gesamten pH-Bereich angewendet werden können.
Die komplexe technische Aufgabe der Erfindung hat darin bestanden, Tensidkombinationen zu identifizieren, die neben 
einem vorteilhaften toxikologischen Profil ausgezeichnete kosmetische Reinigungseigenschaften ausweisen. Gleichzeitig 
sollen aus Nachhaltigkeitsbetrachtungen entgegen dem Stand der Technik möglichst wenig Tenside abgeleitet aus den 
Fettsäuren der Palmöle Kokos-, Palm-, Babassu-oder Palmkernöl oder Erdöl verwendet werden. Dies ist technisch insofern 
anspruchsvoll, da gebräuchliche Tenside auf Basis Palmkernöl in ihrer Fettsäurezusammensetzung einen hohen Anteil 
an Laurinsäure (C12) aufweisen, welche dem Tensid vorteilhafte Eigenschaften wie Löslichkeit, Stabilität, Benetzungsfä­
higkeit, Kompatibilität, u.a. verleihen. Die Herausforderung besteht somit darin, pflegende und reinigende Zubereitungen 
durch eines oder mehrere Tenside mit einem hohen Gehalt an Tensiden auf Basis von Pflanzenölen mit überwiegenden 
Fettsäuren mit Kettenlängen über 18 Kohlenstoffatomen und überwiegend ungesättigt herzustellen.
Weiterhin sollten bevorzugt ein oder mehrere Nachteile der herkömmlichen Tensidmischungen betreffend Toxikologie, 
Reizpotential für Haut, Reizpotential für Augen, biologische Abbaubarkeit, Wassergefährdung, wie sie beispielsweise in 
der Gefahrenkennzeichnungspflicht nach CLP zu erkennen sind, beseitigt werden.

[0011] Die erfindungsgemässen Zubereitungen sollten vorzugsweise zu einem grösstmöglichen Umfang auf natürlichen 
Rohstoffen basieren und biologisch gut abbaubar sein.

Beschreibung der Erfindung
[0012] Überraschenderweise wurde gefunden, dass Zusammensetzungen, wie in den Ansprüchen definiert und nachfol­
gend beschrieben, eine oder mehrere der genannten Aufgaben lösen.

[0013] Überraschenderweise und für den Fachmann in keiner Weise vorhersehbar, können in den erfindungsgemässen 
Mitteln die gleiche oder bessere Reinigungsleistung wie in den Vergleichsmitteln erzielt werden bei gleichzeitiger Minimie­
rung der mittelkettigen Tensiden, insbesondere lauryl bzw. coco, ohne die Gesamtkonzentration an Tensiden erhöhen zu 
müssen. Dies bedeutet, dass bedenkliche Inhaltsstoffe, wie zum Beispiel stark augenreizende Tenside, in den erfindungs­
gemässen Mitteln teilweise oder ganz substituiert werden konnten. Die erfindungsgemässe Substitution von Tensiden ist 
insofern erstaunlich, da Tensidsysteme durch Wechselwirkungen untereinander erst die volle Wirkung entfalten und die 
substituierten Tensidsystem altbewährte Systeme darstellen.

[0014] Unerwarteterweise zeigte sich zudem, dass die erfindungsgemässen Mittel eine für den Fachmann in keiner Weise 
vorhersehbare Reinigungswirkung auf spezifische Verschmutzungen zeigt. Dies ermöglicht die Herstellung von umwelt­
freundlichen Mitteln, selbst für hartnäckige Verunreinigungen wie Proteine oder Teilchenschmutz.

[0015] Überraschenderweise wurde festgestellt, dass die erfindungsgemässen Mittel wider Erwarten eine sehr hohe Rei­
nigungsleistung auf Proteinschmutz zeigen.

[0016] Weiterhin zeigen die Mittel ein nicht vorhersehbar gutes Schmutztragevermögen vergleichbar mit üblicherweise 
verwendeten Tensidsystemen für diese Aufgabe. Das hohe Dispergiervermögen der erfindungsgemässen Mittel erlaubt 
zudem eine Stabilisierung von unlöslichen Inhaltsstoffen in der Zusammensetzung, wie bspw. Abrasiva oder UV-Filter, o.Ä. 

[0017] Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist, dass anders als in üblicherweise verwendeten anionischen Tensidsystemen, 
wie z.B. Sodium laureth sulfate oder Sodium lauryl sulfate, das erfindungsgemässe Mittel unempfindlich gegen hartes 
Wasser ist und damit keine unangenehmes Hautgefühl in Anwesenheit von Calcium- und Magnesiumionen erfolgt.
Dadurch können überraschenderweise auch nichtionische Tenside mit mittelkettigen Kohlenstoffketten mit hohem Irritati­
onspotential, wie z.B. Decyl glucosid, oder Tenside aus Fermentation (Biotenside), die für hartes Wasser üblicherweise 
eingesetzt werden, minimiert oder ausgeschlossen werden.

[0018] Überraschenderweise wurden Synergien in den erfindungsgemässen Mitteln betreffend des Schmutztragevermö­
gens bei hoher Elektrolytkonzentration oder hartem Wasser festgestellt, was den Pflege- und Reinigungsprodukten eine 
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höhere Stabilität verleiht. Das erfindungsgemässe Mittel wird auch in einer konservierungsmittelfreien Ausführungsform 
offenbart.

[0019] Das Schaumverhalten der erfindungsgemässen Mittel entspricht trotz grundsätzlich längerer Kohlenstoffketten der 
Fettsäureacylreste der Tenside einem reinen Sodium laureth sulfat- Tensidsystem. Wider Erwarten kann in den erfindungs­
gemässen Mitteln ein stabiler Schaum erzielt werden, wodurch mittelketttige Alkylamidobetaine, Monoethanolamide und 
Diethanolamide, welche ein erhebliches Irritationspotential aufweisen reduziert werden. Eine bevorzugte Ausführungsva­
riante ist daher frei von Alkylamidobetaine, wie bspw. Cocoamidopropylbetain. Eine weitere bevorzugte Ausführungsvari­
ante ist frei von Mono- und Diethanolamiden, wie Cocamid DEA, Cocamid MEA u.a.

[0020] Weiterhin ist Gegenstand dieser Anmeldung die Verwendung der erfindungsgemässen Zubereitungen zur Körper­
reinigung und -pflege, der Haarwäsche, dem Abschminken, der Zahnpflege, und der Rasur.

[0021] In einem weiteren Erfindungsgegenstand richtet sich die Erfindung auf ein Wasch- und Reinigungsverfahren um­
fassend

a) die Bereitstellung einer Wasch- und Pflegelösung umfassend ein Mittel gemäss des ersten Erfindungsgegenstan­
des

b) in Kontakt bringen von Haut und Haaren mider der Wasch- oder Reinigungslösung gemäss (a).

Definitionen
[0022] Technisch unterscheiden sich die Pflanzenöle aus Ölpalmen, Babassu, Palmkernen, oder Kokosnüssen deutlich 
in der Fettsäurezusammensetzung von den erfindungsgemässen C-18-Pflanzenölen:
In dieser Erfindung werden folgende Pflanzenöle, - fette, -wachse oder -harze als C-18-Pflanzenöl bezeichnet: Bevorzugt 
handelt es sich bei den C-18-Pflanzenölen um natürliche Triglyceride. C-18-Pflanzenöle weisen ein Gemisch an gesättigten 
und ungesättigten Fettsäuren auf, wobei die Fettsäureverteilung von Fettsäuren mit 18 und mehr Kohlenstoffatomen über 
60 Gew.-%, besonders bevorzugt über 72 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt von über 77 Gew.-% liegt und wobei 
der Anteil an ungesättigten Fettsäuren über 55 Gew.-%, vorzugsweise über 65 Gew.-% und besonders bevorzugt über 
72 Gew.-% liegt.
Bevorzugt liegt der Anteil an Fettsäuren mit 16 und weniger Kohlenstoffatomen unter 30 Gew.-%, bevorzugt unter 27 
Gew.-% und besonders bevorzugt unter 17 Gew.-%.
Bevorzugt enthalten die C-18-Pflanzenöle einen Anteil von < 0.5%, besonders bevorzugt > 0.05% Fettsäuren mit 6 Koh­
lenstoffatomen.
Bevorzugt enthalten die C-18-Pflanzenöle einen Anteil von < 75 Gew-% Hydroxyfettsäuren, bevorzugt < 25 Gew.-%, be­
sonders bevorzugt < 5 Gew.-%.
Bevorzugt enthalten C-18-Pflanzenöle gesättigte oder ungesättigte Fettsäuren mit 20 und mehr Kohlenstoffatomen, wobei 
deren Gehalt bis zu 96 Gew.-% betragen kann. Bevorzugt enthalten C-18-Pflanzenöle einen Anteil von gesättigten oder 
ungesättigten Fettsäuren mit 20 und mehr Kohlenstoffatomen von >0.01 Gew.-% und besonders bevorzugt >0.05 Gew.-% 
und ganz besonders bevorzugt > 0.1 Gew-% und äusserst bevorzugt >= 0.2 Gew.-%.
Bevorzugt enthalten die C-18-Pflanzenöle einen Anteil von weniger als 95 Gew.-% Ölsäure, besonders bevorzugt unter 85 
Gew.-% Ölsäure; Gew.-% in Definition C-18-Pflanzenöl jeweils bezogen auf den Gesamtgehaltan Fettsäuren im Pflanzenöl. 

[0023] Aus folgenden Pflanzen bzw. Pflanzenteilen, wie Samen, Kerne, Früchte, Blätter, Wurzeln und andere, im folgen­
den C-18-Pflanzen genannt, können C-18 Pflanzenöle gewonnen werden, welche die technischen Merkmale betreffend 
Fettsäurezusammensetzungen für die erfindungsgemässen Mittel erfüllen und vorzugsweise aus der Gruppe ausgewählt 
werden umfassend die Pflanzen: Amarant, Anis, Apfel, Aprikose, Argan, Arnika, Avocado, Baumwolle, Borretsch, Bren- 
nessel, Brokkoli, Canola, Chia, Hanf, Haselnuss, Buche, Buchsbaum, Distel, Dinkel, Erdnuss, Erdmandel, Flieder, Gar­
tenkresse, Gerste, Granatapfel, Hafer, Hanf, Haselnuss, Heidelbeere, Holunder, Jasmin, Johannisbeere, Johanniskraut, 
Jojoba, Kamelie, Kamille, Kümmel, Karotte, Kirsche, Koriander, Königskerze, Krambe, Kreuzblättrige Wolfsmilch, Kreuz­
blütengewächse, Kürbis, Iberischer Drachenkopf, Lavendel, Leindotter, Leinsamen, Liguster, Lupine, Luzerne, Macade- 
mia, Mais, Mandel, Marula, Mirabelle, Melone, Mohn, Mongongo, Nachtkerze, Olive, Ölrettich, Ölrauke, Passionsblume, 
Pekannuss, Pfirsich, Pflaume, Pistazie, Preiselbeere, Purgiernuss (Jatropha), Raps, Reis, Ringelblume, Rübsen, Saflor, 
Salbei, Sanddorn, Schwarzkümmel, Sesam, Sesamblatt, Senf, Sonnenblume, Soja, Tabak, Walnuss, Weintraube, Weizen, 
Wiesenschaumkraut und Wildrose; sowie deren Kombinationen.
Vorzugsweise ist das Öl ausgewählt aus der Gruppe: Aprikose, Avocado, Baumwolle, Brokkoli, Buche, Distel, Dinkel, 
Erdmandel, Gerste, Hanf, Haselnuss, Jojoba, Kirsche, Königskerze, Krambe, Kreuzblättrige Wolfsmilch, Kürbis, Iberischer 
Drachenkopf, Leindotter, Leinsamen, Lupine, Luzerne, Macademia, Mandel, Mais, Mohn, Nachtkerze, Olive, Ölrettich, 
Ölrauke, Pfirsich, Raps, Reis, Ringelblume, Rübsen, Saflor, Salbei, Sanddorn, Schwarzkümmel, Sesam, Sesamblatt, Senf, 
Sonnenblume, Soja, Tabak, Walnuss, Weintraube und Weizen, sowie deren Kombinationen.
Ganz besonders bevorzugt ist das Öl ausgewählt aus der Gruppe Aprikose, Distel, Erdmandel, Hanf, Krambe, Iberischer 
Drachenkopf, Leindotter, Leinsamen, Lupine, Luzerne, Mais, Mandel, Olive, Ölrettich, Pfirsich, Raps, Rübsen, Sesam, 
Sesamblatt, Sonnenblume, Soja, Weintraube und Weizen, sowie deren Kombinationen.
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[0024] Der Begriff Öle wird in dieser Erfindung stellvertretend für Fette, Wachse und Harze verwendet.

[0025] Unter mittelkettigen Tensiden werden im Rahmen der Erfindung Tenside mit gesättigte Alkyl- oder Acylgruppen 
mit Kettenlängen zwischen 8-18 Kohlenstoffatomen, oder Gemische aus gesättigten Alkyl- oder Acylgruppen mit 8 bis18 
Kohlenstoffatomen und ungesättigten C-18-Alkenyl- oder Acylgruppen verstanden, wie sie aus Kokosöl, Palmkernöl oder 
Babassuöl erhalten werden.

[0026] Soweit nicht explizit anders angegeben, steht im Rahmen der vorliegenden Erfindung Alkyl- und Acyl- für gesättigte 
und ungesättigte Reste.

[0027] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung steht - soweit nicht anders angegeben - auf Basis von oder abgeleitet 
von Pflanzenölen, -fetten oder -wachsen stellvertretend für Derivate aus Fettsäuren nach chemischen Umsetzungen - 
gereinigt oder als Gemisch - und/oder deren synthetische Reaktionsprodukte, wie beispielsweise Additionsprodukte an 
die Doppelbindung, Reaktionen an der Fettsäurefunktion, wie z.B. Fettalkohole und deren Ether und/oder Carboxyether, 
Amine oder Fettsäureamide, Fettsäureester, sowie Imine. Bevorzugt liegen diese Fettsäurederivate als Mischung gemäss 
der Fettsäureverteilung im nativen Öl vor oder wie sie bei der Umsetzung von natürlich vorkommenden Pflanzenöle oder 
Fetten anfallen.

[0028] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung stehen Fettsäuren bzw. Fettalkohole bzw. Fettsäureacyl - bzw. deren De­
rivate soweit nicht anders angegeben - stellvertretend für verzweigte oder unverzweigte, lineare oder substituierte, ins­
besondere hydroxy-substituierte, gesättigte, einfach oder mehrfach ungesättigte Carbonsäuren bzw. Alkohole bzw. deren 
Derivaten mit vorzugsweise 6 bis 24 Kohlenstoffatomen.

[0029] Unter Tensid werden im Zusammenhang dieser Erfindung amphiphile organische Substanzen mit grenzflächen­
aktiven Eigenschaften verstanden, die sich an die Grenzfläche zwischen zwei Flüssigkeiten, wie beispielsweise Öl und 
Wasser adsorbieren und die Fähigkeit besitzen, die Oberflächenspannung von Wasser zu verringern. In Lösung tendieren 
Tenside zur Selbstaggregation und bilden Strukturen wie bspw. Mizellen, lamellare Strukturen u.a. Im Zusammenhang 
mit dieser Erfindung werden als Tenside Verbindungen bezeichnet, die die Fähigkeit besitzen, die Oberflächenspannung 
von Wasser bei 20 °C und bei einer Konzentration von 0.5 Gew.-% bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung auf 
unter 45 mN/m zu verringern.

[0030] PEGylierte Pflanzenöle sind ethoxylierte Pflanzenöle wie definiert in «Safety Assessment of PEGylated Oils as 
Used in Cosmetics», International Journal of Toxicology November/December 2014, 33. Im Rahmen dieser Erfindung wird 
die Terminologie verwendet, welche bei kosmetischen Inhaltsstoffen Anwendung findet, welche die Veretherungs- und 
Veresterungsprodukte von Glyceriden und Fettsäuren mit Ethylenoxid beschreibt. Im Rahmen der Erfindung sind hier 
insbesondere Vertreter abgeleitet von C-18-Pflanzen bevorzugt.

[0031] PEGylierte Fettsäureglyceride sind Mono-, Di- und/oder Triglyceride, welche mit einer spezifischen Anzahl an Alky- 
lenglycol-Einheiten, meist Ethylenglycoleinheiten modifiziert wurden und Nebenprodukte der Reaktion enthalten können. 
Im Rahmen dieser Erfindung werden PEGylierte Fettsäureglyceride definiert wie in «Safety Assessment of PEGylated 
Alkyl Glycerides as Used in Cosmetics», Cosmetic Ingrédient Review (CIR) 2014. Zu bemerken ist, dass CIR unter «Alkyl» 
auch ungesättigte Fettsäuren berücksichtigt. Im Rahmen der Erfindung sind hier insbesondere Vertreter abgeleitet von 
C-18-Pflanzen bevorzugt.

[0032] Im Rahmen dieser Erfindung steht soweit nicht anders vermerkt Biotensid für die erfindungsgemäss definierten 
Biotensid-Glycolipide aus fermentativer Herstellung.

[0033] Im Rahmen dieser Anmeldung wird unter «Schwefeltenside» anionische oder amphotere Tenside mit einem schwe­
felhaltigen hydrophilen Rest verstanden wie z.B. Alkylsulfate, Alkylethersulfate, (alkoxylierte) Sulfosuccinate, (alkoxylierte) 
Sulfonate, (alkoxylierte) Isethionate, (alkoxylierte) Taurate, Sulfobetaine und Sultaine. Beispiele für sulfathaltige Tenside 
stellen Sodium Laureth Sulfate, Sodium Lauryl Sulfate, Ammonium Laureth Sulfate, Ammonium Lauryl Sulfate, Sodium 
Myreth Sulfate, Sodium Coco Sulfate, Sodium Trideceth Sulfate oder MIPA-Laureth Sulfate dar.

[0034] Frei von Schwefeltensiden, Phosphaten, Phosphonaten bedeutet, dass die Formulierung keine nennenswerten 
Mengen an Schwefeltensiden, Phosphaten, Phosphonaten aufweisen. Insbesondere ist hierunter zu verstehen, dass 
Schwefeltenside, Phosphate, Phosphonate jeweils in Mengen von kleiner 0.1 Gew.-%, bevorzugt von kleiner 0.01 Gew.-% 
bezogen auf die Gesamtformulierung, insbesondere keine nachweisbaren Mengen, enthalten sind.

[0035] «Mindestens ein» wie hierin verwendet, bezieht sich auf 1 oder mehr, beispielsweise 1,2,3,4, 5,6, 7,8, 9 oder mehr. 

[0036] Unter «Reinigungs- und Pflegemittel» wird im Rahmen der Erfindung eine kosmetische oder medizinische Zube­
reitung zur Pflege von Haut und Haar, Zähne, Zahnfleisch, Nägel sowie zur Entfernung unerwünschter Verunreinigun­
gen, z.B. Make-up, externe Verschmutzungen, Farbe, Erde, u.a., Stoffwechselprodukten von biologischen Vorgängen, z.B. 
Schweiss, Hautfett u.a. oder Gerüchen verstanden.
Die Zubereitungen können durch einreihen, zudosieren, sprayen, schäumen und andere Methoden (z.B. salben, auflegen, 
etc.) direkt oder über ein Hilfsmittel, verdünnt oder konzentriert, auf den zu behandelnden Stellen aufgebracht werden. 
Das Mittel kann reinigen, die Attraktivität einer Person erhöhen, die Gesundheit von Haut und Haar erhalten, inklusive der 
Rasur, verschönern und pflegen. In den Begriff eingeschlossen ist die Tierpflege und -reinigung.
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[0037] Unter «Reinigungsleistung» oder «Waschkraft» wird im Rahmen dieser Erfindung die Entfernung von einer oder 
mehreren Verschmutzungen, Stoffwechselprodukten oder Gerüchen verstanden.

[0038] Die Entfernung kann über eine Aufhellung oder Verringerung der Anschmutzung messtechnisch erfasst, oleofak- 
torisch oder visuell beurteilt werden.

[0039] Bevorzugt umfassen Reinigungs- und Pflegemittel neben dem primären Tensid zusätzlich mindestens 4 weite­
re Inhaltsstoffe ausgewählt aus den Gruppen: Lösungsmittel; weitere Tenside; Komplexbildner; Viskositätsregulatoren; 
pH-Stellmittel und Puffersubstanzen; Konditionierungsmittel, physiologisch aktive Wirkstoffe, Bindemittel und Konsistenz­
geber, Ölkörper, Lösungsvermittler; Abrasiva; Antioxidantien; Vitamine; UV-Filter; Trübungsmittel; Konservierungsmittel; 
Duftstoffe; Farbstoffe; anorganische Alkali- oder Erdalkalisalze.

[0040] Der HLB (hydrophile-lipophile balance) Wert ist ein Mass für die Hydrophilie, bzw. Lipophilie eines Stoffes, in der 
Regel eines nichtionischen Tensids. Der Wert kann theoretisch wie in einschlägiger Literatur beschrieben (z.B. nach der 
Griffin-Methode) oder experimentell durch den Vergleich des Löslichkeitsverhaltens von Standardzusammensetzungen 
mit bekanntem HLB gemessen werden.

[0041] Stoffe, die auch als Inhaltsstoffe von kosmetischen Mitteln dienen, werden nachfolgend gegebenenfalls gemäss 
der International Nomenclature Cosmetic Ingrédient- (INCI-) Nomenklatur bezeichnet. Die INCI-Bezeichnungen sind dem 
«International Cosmetic Ingrédient Dictionary and Handbook, 13th Edition (2010)» zu entnehmen. Herausgeber: The 
Personal Care Products Council.

[0042] Soweit nicht explizit anders angegeben, beziehen sich die angegeben Mengen in Gewichtsprozent (Gew.-%) auf 
die Gesamtmasse des Mittels. Dabei beziehen sich die prozentualen Mengenangaben auf Aktivgehalte.

[0043] Ein erster Gegenstand der Erfindung richtet sich auf eine Zubereitung als kosmetisches oder medizinisches Rin- 
se-off-Reinigungs- oder Pflegemittel enthaltend mindestens eine Verbindung der Formel

(I) R'-O(CbH2bO)o-{CH2-CH[O(CbH2bO)pR"]-CH2O}r(CbH2bO)q-R“'

mit b einer ganzen Zahl zwischen 2 und 4, o, p, q unabhängig voneinander ganzen Zahlen von 0 bis 75, wobei o + p + q 
mindestens 2 ist, r ist 0 oder 1,
R', R" und R " sind jeweils unabhängig voneinander H, CH2COOM, oder COR, wobei einer oder zwei, bevorzugt einer 
der Reste R', R" und R " CH2COOM darstellen: Wenn R' = CH2COOM dann gilt ο ψ 0, wenn R" = CH2COOM dann gilt 
p / 0, wenn R" = CH2COOM dann gilt q / 0, mit Μ = H, Alkali-, Erdalkali-, Ammonium-, oder lösliche Salze organischer 
Basen, z.B. organisches Ammoniumkation, Mono-, Di- oder Tri- bzw. Tetraalkylammonium, DEA, MEA, TEA, MIPA, oder 
TIPA; und wobei einer oder zwei der Reste R', R" und R " FettsäureacyIreste RCO darstellen; mit R einer gesättigten, 
ein- oder mehrfach ungesättigten Kohlenwasserstoffkette mit 5-23 Kohlenstoffatomen; welche aus einem C-18-Pflanzenöl 
abgeleitet ist;
wobei der Anteil von 18 und mehr Kohlenstoffatomen der Fettsäureacylreste RCO in der Verbindung (I) oder in dem 
Gemisch von Verbindungen (I) über 60 Gew.-%, bevorzugt über 72 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt von über 77 
Gew.-% liegt; und der Anteil der ungesättigten Fettsäureacylresten über 55 Gew.-%, vorzugsweise über 65 Gew.-% und 
besonders bevorzugt über 72 Gew.-% liegt, jeweils bezogen auf den Gesamtanteil an Fettsäureacylresten RCO der ein 
oder mehreren Verbindungen (I) im Wasch- und Reinigungsmittel;
und wobei die Verbindung (I) vorzugsweise aus einem Gemisch unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des 
Fettsäurerests RCO wie oben definiert besteht und vorzugsweise abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl aus der Gruppe 
umfassend die Pflanzen wie oben definiert.
Bevorzugt liegt der Fettsäurerest RCO mit einem Anteil von 20 oder mehr Kohlenstoffatomen bevorzugt > 0.01 Gew.- 
%, besonders bevorzugt > 0.05 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt > 0.1 Gew.-% beträgt und äusserst bevorzugt 
> 0.2 Gew.-%.
Bevorzugt liegt der der Anteil an Fettsäurerest RCO mit Fettsäuren von 16 und weniger Kohlenstoffatomen unter 30 Gew.- 
%, bevorzugt unter 27 Gew.-% und besonders bevorzugt unter 17 Gew.-%;
bevorzugt liegt der der Anteil an Fettsäurerest RCO mit Fettsäuren von 6 und weniger Kohlenstoffatomen < 0.5%, beson­
ders bevorzugt < 0.05%;
bevorzugt liegt der der Anteil an Hydroxyfettsäurerest < 75 Gew-%, bevorzugt < 25 Gew.-%, besonders bevorzugt < 5 
Gew.-%; bevorzugt kann der Anteil an Fettsäurerest RCO mit 20 und mehr Kohlenstoffatomen bis zu 96 Gew.-% betragen 
kann;
bevorzugt liegt der der Anteil des Ölsäureacylrestes RCO bei weniger als 95 Gew.-%, besonders bevorzugt unter 85 
Gew.-%, jeweils bezogen auf den Gesamtanteil an Fettsäureresten RCO des eingesetzten Tensids (I).

[0044] Erfindungsgemässe Tenside dieser Klasse werden bevorzugt erhalten durch die dem Fachmann bekannte Reakti­
on von Monochloressigsäure an einer terminalen Hydroxylgruppe eines alkoxylierten Fettsäureesters, eines alkoxylierten 
Alkyl Glycerids, bevorzugt eines Mono- oder Diglycerids, eines alkoxylierten Polyglycerids, oder eines alkoxylierten C-18- 
Pflanzenöls, oder deren Gemische und anschliessend mit einer Lauge neutralisiert.

[0045] Bevorzugt werden die erhaltenen Produktgemische für b=2 allgemein bezeichnet als (i) oder (ii):
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Metall PEG-x Pflanzenöl Carboxylat (i)

Metall PEG-x Pflanzenglycerid Carboxylat oder Metall Pflanzenöl Glycereth-x carboxylat (ii)

[0046] Mit Metall = Alkalimetallkation, Erdalkalimetallkation, Ammoniumkation (i.e. Carboxylat) oder H (i.e. Carbonsäure) 
mit Ethoxylierungsgrad x = 2-75, bevorzugt 2-20, besonders bevorzugt 2-8

[0047] Geeignete Vertreter der erfindungsgemäss geeigneten Zusammensetzungen umfassen, sind jedoch nicht be­
schränkt auf: Natrium PEG-6 Mandelöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Mandelöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Aprikosenkernöl 
Carboxylat, Natrium PEG-8 Buxus Chinensis Oil Carboxylat, Natrium PEG-6 Aprikosenkernöl Carboxylat, Natrium PEG-40 
Aprikosenkernöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Arganöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Avocadoöl Carboxylat, Natrium PEG-11 
Avocadoöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Borretschsamenöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Macademia Tenuifolia Öl Carboxylat, 
Natrium PEG-6 Maisöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Maisöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Traubenkernöl Carboxylat, Natrium 
PEG-8 Haselnussöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Leinsamenöl Carboxylat, Natrium PEG-6 Olivenöl Carboxylat, Natrium 
PEG-7 Olivenöl Carboxylat, Kalium PEG-7 Olivenöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Olea Europaea Öl Carboxylat, Ammonium 
PEG-7 Olivenöl Carboxylat, PEG-7 Olivenöl Carbonsäure, Natrium PEG-8 Olivenöl Carboxylat, Natrium PEG-10 Olivenöl 
Carboxylat, Natrium PEG-8 Oryza SativaÖl Carboxylat, Natrium PEG-8 Prunus Dulcis Carboxylat, Natrium PEG-8 Persea 
Gratissma Öl Carboxylat, Natrium PEG-8 Passiflora edulis seed oil Carboxylat, Natrium PEG-6 Erdnussöl Carboxylat, 
Natrium PEG-45 Crambe Absyssinica Seed oil Carboxylat, Natrium PEG-75 Wiesenschaumkrautöl Carboxylat, Natrium 
PEG-8 Kürbiskemöl Carboxylat, Natrium PEG-3 Rapssamenöl Carboxylat, Natrium PEG-20 Rapssamenöl Carboxylat, Na­
trium PEG-8 Diestelöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Schinziophyton Rautaneii Kernöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Sesamsa­
menöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Senum Indicum Öl Carboxylat Natrium PEG-8 Sojabohnenöl Carboxylat, Natrium PEG- 
20 Sojabohnenöl Carboxylat, Natrium PEG-36 Sojabohnenöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Sonnenblumenöl Carboxylat, 
Natrium PEG-32 Sonnenblumenöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Süssmandelöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Wassermelo- 
nenkemöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Weizenkeimöl Carboxylat, Natrium PEG-8 Zea Mais Öl Carboxylat, Natrium PEG-6 
Mandelglycerid Carboxylat, Natrium Mandelöl Glycereth-8 Carboxylat, Carboxylat Natrium PEG-20 Mandelglycerid Car­
boxylat, Kalium PEG-35 Mandelglycerid Carboxylat, Ammonium PEG-60 Mandelglycerid Carboxylat, Natrium Avocadoöl 
Glycereth-8 Carboxylat, Natrium PEG-11 Avocadoglycerid Carboxylat, Natrium Arganöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium 
Mandelöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium PEG-14 Mandelglycerid Carboxylat, Natrium Maisöl Glycereth-8 Carboxylat, 
Natrium PEG-20 Maisglycerid Carboxylat, Natrium PEG-60 Maisglycerid Carboxylat, Natrium PEG-20 Nachtkerzenglyce- 
rid Carboxylat, Natrium PEG-60 Nachtkerzenglycerid Carboxylat, Natrium Traubenkernöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium 
Cannabis Sativa Kernöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium Jojobaöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium PEG-16 Macademi- 
aglycerid Carboxylat, Natrium PEG-25 Moringaglycerid Carboxylat, Natrium PEG-2 Olivenglycerid Carboxylat, Natrium 
PEG-6 Olivenglycerid Carboxylat, Natrium PEG-7 Olivenglycerid Carboxylat, Natrium Olivenöl Glycereth-8 Carboxylat, 
Natrium PEG-10 Olivenglycerid Carboxylat, Natrium PEG-40 Olivenglycerid Carboxylat, Natrium Pfirsichkernöl Glycereth- 
8 Carboxylat, Natrium PEG-60 Passiflora edulis seed glycerid Carboxylat, Natrium PEG-60 Passiflora Incarnata seed gly­
cerid Carboxylat, Natrium PEG-40 Diestelglycerid Carboxylat, Natrium Sojaöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium PEG-35 
Soja glycerid Carboxylat, Natrium PEG-75 Soja glycerid Carboxylat, Natrium PEG-2 Sonnenblumenglycerid Carboxylat, 
Natrium PEG-7 Sonnenblumenglycerid Carboxylat, Natrium Sonnenblumenöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium PEG-10 
Sonnenblumenglycerid Carboxylat, Natrium PEG-13 Sonnenblumenglycerid Carboxylat, Natrium PEG-7 Rapsglycerid 
Carboxylat, Natrium PEG-4 Rapsglycerid Carboxylat, Natrium PEG-10 Canolaglycerid Carboxylat, Natrium PEG-5 Tsuba­
kiateglycerid Carboxylat, Natrium PEG-10 Tsubakiateglycerid Carboxylat, Natrium PEG-20 Tsubakiateglycerid Carboxylat, 
Natrium PEG-60 Tsubakiateglycerid Carboxylat, Natrium Baumwollöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium Reisöl Glycereth-8 
Carboxylat, Natrium Sesamöl Glycereth-8 Carboxylat, Natrium Weizenkeimöl Glycereth-8 Carboxylat.

[0048] In dieser Erfindung besonders bevorzugt sind die Vertreter der Tenside mit der allgemeinen Bezeichnung 
Metall Pflanzenöl PEG-n Carboxylat,
Mit Metall = Na, K, H, Ammonium; n=ganze Zahlen zwischen 2 und 8,
und den bevorzugten Pflanzenölen ausgewählt aus der Gruppe Distel, Erdmandel, Hanf, Krambe, Iberischer Drachenkopf, 
Leindotter, Leinsamen, Lupine, Luzerne, Mais, Olive, Ölrettich, Raps, Rübsen, Sesamblatt, Sonnenblume, Soja, Weintrau­
be und Weizen, sowie deren Kombinationen.

[0049] Bevorzugt werden die Verbindungen (I), besonders bevorzugt Poly(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Carboxy-.Omega- 
(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz (mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), erfindungsgemäss als reinigendes 
Tensid für Proteinschmutz eingesetzt.
Bevorzugt werden die Verbindungen (I), besonders bevorzugt Poly(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Carboxy-.Omega.- 
(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz (mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), als reinigendes Tensid für ein ver­
bessertes Schmutztragevermögen eingesetzt.
Bevorzugt werden die Verbindungen (I), besonders bevorzugt Poly(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Carboxy-.Omega.- 
(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz (mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), als Dispergierungsmittel einge­
setzt. Bevorzugt werden die Verbindungen (I), besonders bevorzugt Poly(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Carboxy-.Ome­
ga.-(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz (mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), als Stabilisator für partikuläre 
Inhaltsstoffe eingesetzt.
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Bevorzugt werden die Verbindungen (I), besonders bevorzugt Poly(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Carboxy-.Omega.- 
(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz (mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), als Stabilisator bei hohem Elektro­
lytgehalt oder hartem Wasser eingesetzt.
Bevorzugt werden die Verbindungen (I), besonders bevorzugt Poiy(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Carboxy-.Omega.- 
(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz (mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), zur Minderung von Augenreizungen 
durch Tensidsysteme eingesetzt.

[0050] Besonders bevorzugt sind Vertreter mit einem HLB > 10.5 und <12.0.

[0051] Ganz besonders bevorzugt ist die Zusammensetzung enthaltend die Verbindung (I) mit dem INCI Name: Natrium 
Olivenöl PEG-7 Carboxylat bzw. Sodium PEG-7 oiive oil carboxylate, lUPC-Name Poly(Oxy-1,2-Ethandiyl), .Alpha.-Car­
boxy-.Omega.-(Olivenölfettsäuren)Oxy-, Natriumsalz mit 7 mol EO durchschnittlichem EO-Gehalt), HLB =11.

Verwendung von Fettsäuregemischen
[0052] Im Sinne dieser Anmeldung liegt der Verbindung (I) eine Mischung von Fettsäurederivaten auf Basis von C18- 
Pflanzenölen mit unterschiedlicher Kettenlänge und Sättigungsgrad zugrunde. Die Mischung folgt bevorzugt der Fettsäu­
reverteilung im nativen Öl oder wie sie bei der Umsetzung von natürlich vorkommenden Pflanzenöle oder Fette anfallen. 
Indem für die Synthese der Tensidklasse Gemische von Fettsäurederivaten verwendet werden - wie sie bei der Umset­
zung von natürlich vorkommenden Pflanzenöle oder Fette anfallen - können die Tenside kostengünstig, ressourceneffizient 
und umweltschonend produziert werden. Zusätzliche Reinigungsverfahren, wie z.B. die Trennung der Fettsäuren, bzw. 
Fettsäureester durch fraktionierte Destillation oder zusätzliche Syntheseschritte, wie z.B. zum Fettalkohol, werden hier 
nicht benötigt. Neben den ökologischen und ökomischen Vorteilen der Verwendung von natürlichen Fettsäuregemischen, 
zeigen die verwendeten Tensidmischungen eine erhöhte Reinigungsleistung.

[0053] Vorzugsweise ist die Polyglykolkette der Verbindung (I) pflanzlichen Ursprungs.

[0054] Die Mittel enthalten bevorzugt 0.01 bis 50 Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (I), bevorzugter 0.25 bis 40 
Gew-%, besonders bevorzugt 0.6 bis 20 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt 0.6 Gew.-% bis 8 Gew.-%, bezogen auf 
die Gesamtmasse der Zusammensetzung.

Weitere Inhaltsstoffe

Tenside (II)
[0055] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf eine Zusammensetzung umfassend ein oder mehr zusätz­
liche Tenside (II), ausgewählt aus den Gruppen der Alkylethersulfate, Alkylsulfate, Acylglutamate, Acylsarcosinate, Sul- 
fosuccinatester, bevorzugt ethoxylierte oder nicht ethoxyliert, Alkylglucoside, Amidoalkylbetaine, Alkanolamide und Am- 
phoacetate wobei die Tenside gesättigte Alkyl- oder Acylgruppen mit Kettenlängen zwischen 8-18 Kohlenstoffatomen, oder 
Gemische aus gesättigten Alkyl- oder Acylgruppen mit 8 bis18 Kohlenstoffatomen und ungesättigten C-18-Alkenyl- oder 
Acylgruppen enthalten, wie sie aus Kokosöl, Palmkernöl oder Babassuöl erhalten werden;
und wobei das Verhältnis von (I) zu der Summe der Tenside (II) > 2:1 ist, bevorzugt > 3,5:1 und besonders bevorzugt 
>5:1 ist.

[0056] Bevorzugte Verbindungen aus der Gruppe der Alkylethersulfate sind:
Alkylethersulfate: Sodium laureth sulfate, Sodium coceth Sulfate; Sodium myristyl ether sulfate, Sodium trideceth sulfate; 
Bevorzugte Verbindungen aus der Gruppe der Alkylsulfate sind: Sodium Lauryl sulfate, Sodium coco sulfate, ammonium 
lauryl sulfate; Bevorzugte Verbindungen aus der Gruppe der Acylglutamate sind: Sodium cocoyl glutamate, TEA cocoyl 
glutamate, sodium lauroyl glutamate; Bevorzugte Verbindungen aus der Gruppe der Acylsarcosinate sind Sodium lauroyl 
sarcosinate, Sodium myristoyl sarcosinate; Bevorzugte Verbindungen aus der Gruppe der Sulfosuccinatester sind bevor­
zugt Disodium laurylsulfosuccinate, Disodium Laureth sulfosuccinat; Bevorzugte Verbindungen aus der Gruppe der Alkyl­
glucoside, sind Coco glucoside, Lauryl glucoside, Decyl glucoside, C10-C16 alkyl glucoside; Bevorzugte Verbindungen 
aus der Gruppe der Amidoalkylbetaine und Betaine sind cocoamidopropylbetain und coco betaine; Bevorzugte Verbin­
dungen aus der Gruppe der Alkanolamide sind Lauramide DEA oder MEA, Cocamid DEA oder MEA; Bevorzugte Verbin­
dungen aus der Gruppe der Amphoacetate sind Sodium Coco Amphoacetate, Sodium lauroamphoacetat; wobei Sodium 
exemplarisch steht für alle Alkali-, Erdalkali-, Ammonium-, oder organisches Ammoniumkationen.

[0057] Hierbei gilt insbesondere:
Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Alkylethersulfate > 3,5:1 ist, bevorzugt > 5:1 und besonders bevorzugt > 10:1 
Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Alkylsulfate > 3,5:1 ist, bevorzugt > 5:1 und besonders bevorzugt > 10:1. 
Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Acylglutamate > 1,5:1 ist, bevorzugt > 3,5:1 und besonders bevorzugt > 7: 1. 
Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Acylsarcosinate > 1,5:1 ist, bevorzugt > 3:1 und besonders bevorzugt > 7:1. 
Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Sulfosuccinatester > 1,5:1 ist, bevorzugt > 2,5:1 und besonders bevorzugt
> 5:1. Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Alkylglucoside > 3,5:1 ist, bevorzugt > 5:1 und besonders bevorzugt 
>10: 1. Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Amidoalkylbetaine > 1:1 ist, bevorzugt > 3:1 und besonders bevorzugt
> 6:1. Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Alkanolamide > 1:1 ist, bevorzugt > 3:1 und besonders bevorzugt > 6:1. 
Bevorzugt ist das Verhältnis von (I) zu den Amphoacetate > 3,5:1 ist, bevorzugt > 5:1 und besonders bevorzugt > 10:1.
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[0058] In den erfindungsgemässen Zusammensetzungen ist es gelungen, den Gehalt an mittelkettigen Tensiden bei 
gleichbleibender oder verbesserter Leistung zu reduzieren. In den erfindungsgemässen Mischungen ist es gelungen, die 
Einstufung für die Augenreizung gegenüber mittelkettigen Tensidmischungen um mindestens eine Stufe zu verbessern.

[0059] Die Mittel enthalten bevorzugt bis 25 Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (I), bevorzugter bis 15 Gew-%, 
besonders bevorzugt bis 10 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt bis 1 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmasser der 
Zusammensetzung.

[0060] Die erfindungsgemässen Zusammensetzungen zeichnen sich durch eine hohe Dispergierwirkung aus. In einer be­
vorzugten Ausführungsform beträgt die Konzentration an Biotensiden < 5 Gew.-% in der besonders bevorzugten Variante, 
wird auf Fermentationsprodukte verzichtet. Eine besonders bevorzugte Variante enthält keine Biotenside.

[0061] Eine bevorzugte Ausführungsvariante enthält keine Tenside der Gruppen (II). Eine bevorzugte Ausführungsvariante 
enthält ein oder mehrere Tenside der Verbindung (I) sowie weitere Tenside (III) abgeleitet von C18-Pflanzenölen.

Tenside (III)
[0062] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf Zusammensetzung zusätzlich umfassend ein oder mehr 
Tenside (III) ausgewählt aus der Gruppe der Seifen (Alkalimetall- oder Ammonium-Fettsäurecarboxylate), der Fettsäurees­
ter, Fettsäureamide, Fettsäureimine, wobei die Fettsäurereste von einem C-18-Pflanzenöl abgeleitet sind.

[0063] Hierbei ist vorzugsweise zumindest eine Seife ausgewählt aus Alkalimetall- oder Ammoniumsalze von gesättigten 
oder ungesättigten Fettsäuren, hergestellt durch Verseifung von C18-Pflanzenölen, wie oben definiert.

[0064] Hierbei ist vorzugsweise zumindest einer der Fettsäureester, abgeleitet von einem C18-Pflanzenöl ausgewählt 
aus der Gruppe der Acylisthionate, Acyllactate, sulfonierte Fettsäuren, sulfonierte Fettsäureester, sulfonierte Fettsäure­
glycinester, sulfonierte Fettsäuremethylester, Polyhydroxyfettsäureester, gegebenfalls ethoxyliertodercarboxyliert, Glyce- 
ryl- und Polyglycerylester mit 1-20 Glycerineinheiten, Carbonsäureester, Carbonsäurepolyglycolester, ethoxylierte Fett­
säuremethylester, ethoxylierte Fettsäureethylester, Sorbitanester, ethoxylierte Sorbitanester, alkoxylierten Fettsäureester, 
alkoxylierten Fettsäureglyceridester, oder alkoxylierten Pflanzenölester, besonders bevorzugt ausgewählt aus den Fett­
säureestern (D)

[0065] Hierbei ist vorzugsweise zumindest einer der Fettsäureamide, abgeleitet von einem C18-Pflanzenöl ausgewählt 
aus der Gruppe der N-Acylaminosäurederivate, N-Acylaspartat, N-Acylglycinat, N-Acylalaninat, N-Acylsarcosinat, N- 
Acylglutamat, acylierte Polypeptide, N-Acylaminosulfonsäuren, N-Acyltaurid, alkoxylierten Fettsäureamide, Polyhydro­
xyfettsäureamide, gegebenfalls ethoxyliert oder carboxyliert, Carbonsäureamidethersulfate, Alkanolamin-Carbonsäure- 
Kondensate, Amidoalkylpyrrolidone, Amidoamine, N-Alkylamidobetaine, Alkylaminopropionsäure, acylierte Diamine und 
Polyamine sowie deren Salze, besonders bevorzugt sind ein oder mehrere Tenside (III) ausgewählt aus den Gruppen der 
Fettsäureamiden (A) oder der Polyhydroxyfettsäureamide (B).

[0066] Hierbei ist vorzugsweise zumindesteiner der Fettsäureimine, abgeleitet von einem C18-Pflanzenöl ausgewählt aus 
der Gruppe der Imidazolcarboxylate, Alkyliminopropionsäure, Amphoacetate. Besonders bevorzugt sind ein oder mehrere 
Tenside (III) ausgewählt aus den Gruppen der Amphoacetate (C).

(A) Fettsäureamide
[0067] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf eine Zusammensetzung umfassend ein oder mehr zusätz­
liche Tenside ausgewählt aus der Gruppe der alkoxylierten Fettsäureamide der Formel (A) folgend,

(A) R- C0-NH-(CmH2m0)n -H
wobei m die ganze Zahlen 2 oder 3 ist, bevorzugt 2, n Zahl im Bereich von 2-10, bevorzugt im Bereich 2-8, ganz besonders 
bevorzugt 2-4, mit R = gesättigte, ein- oder mehrfach ungesättigter Kohlenwasserstoffkette mit 5-23 Kohlenstoffatomen 
und RCO abgeleitet aus einem Fettsäuregemisch, wobei der Anteil von 18 und mehr Kohlenstoffatomen des Fettsäureres­
tes RCO über 60 Gew.-%, bevorzugt über 72 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt von über 77 Gew.-% liegt; und wobei 
der Anteil an ungesättigten Fettsäureresten über 55 Gew.-%, vorzugsweise über 65 Gew.-% und besonders bevorzugt 
über 72 Gew.-% liegt, jeweils bezogen auf den Gesamtanteil an Fettsäureresten RCO des eingesetzten Tensids (C);
und wobei das Tensid (C) vorzugsweise aus einem Gemisch unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des 
Fettsäurerests RCO wie oben definiert besteht und RCO vorzugsweise abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl aus der 
oben offenbarten Gruppe der Pflanzen.
Besonders bevorzugt sind Fettsäureamide der Formel (A) abgeleitet von Distel, Erdmandel, Hanf, Krambe, Iberischer 
Drachenkopf, Leindotter, Leinsamen, Lupine, Luzerne, Mais, Olive, Ölrettich, Raps, Rübsen, Sesamblatt, Sonnenblume, 
Soja, Weintraube und Weizen, sowie deren Kombinationen. Besonders bevorzugt sind Fettsäureamide der Formel (C) mit 
einem HLB > 10.5 und < 12.0. Vorzugsweise ist die Polyglykolkette der Verbindung (A) pflanzlichen Ursprungs.

[0068] Die Mittel enthalten bevorzugt bis 30 Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (A), bevorzugter bis 10 Gew-%, 
besonders bevorzugt bis 0,5-3 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt 0,5 Gew.-% bis 2 Gew.-%, bezogen auf die Ge­
samtmasse der Mittel.

9



CH 714 725 A2

[0069] Erfindungsgemäss äusserst bevorzugt ist das ethoxylierte Fettsäureamid auf Basis Rapsöl, IUPAC Name: Amides, 
rape oil, N-(hydroxyethyl), ethoxylated; INCI Name: PEG-4-Rapssamenamid, oder Rübsamenamid bzw. PEG-4 rapeseed 
amide. Handelsname: Amidet N von Kao. Im Vergleich zu dem meist verwendeten Tensid Natrium Laureth Sulfate, weist 
PEG-4-Rapssamenamid ein deutlich geringeres Augenirritationspotential auf und eignet sich daher hervorragend für die 
erfindungsgemässen Zusammensetzungen.

(B) Polyhydroxy Fettsäureamide
[0070] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf eine Zusammensetzung umfassend ein oder mehr zusätz­
liche Tenside ausgewählt aus der Gruppe der Polyhydroxy Fettsäureamide der Formel (B) folgend,

o OH OH

i <
H ■» OH OH

wobei R4 einen C1-C4-Alkylrest bedeutet, vorzugsweise Methyl und R eine gesättigte, ein- oder mehrfach ungesättigter 
Kohlenwasserstoffkette mit 5-23 Kohlenstoffatomen und RCO abgeleitet aus einem Fettsäuregemisch, wobei der Anteil 
von 18 und mehr Kohlenstoffatomen des Fettsäurerestes RCO über 60 Gew.-%, bevorzugt über 72 Gew.-% und ganz 
besonders bevorzugt von über 77 Gew.-% liegt; und wobei der Anteil an ungesättigten Fettsäureresten über 55 Gew.-%, 
vorzugsweise über 65 Gew.-% und besonders bevorzugt über 72 Gew.-% liegt, jeweils bezogen auf den Gesamtanteil an 
Fettsäureresten RCO des eingesetzten Tensids (B);
und wobei das Tensid (B) vorzugsweise aus einem Gemisch unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des 
Fettsäurerests RCO wie oben definiert besteht und wobei RCO vorzugsweise abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl 
aus der oben offenbarten Gruppe der Pflanzen. Erfinderisch besonders bevorzugt sind Fettsäureamide der Formel (B) 
abgeleitet von Distel, Erdmandel, Hanf, Krambe, Iberischer Drachenkopf, Leindotter, Leinsamen, Lupine, Luzerne, Mais, 
Olive, Ölrettich, Raps, Rübsen, Sesamblatt, Sonnenblume, Soja, Weintraube und Weizen, sowie deren Kombinationen.
Die Mittel enthalten bevorzugt bis 30Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (B), bevorzugter bis 10 Gew-%, besonders 
bevorzugt bis 0,5 -5 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt 0,5 Gew.-% bis 3 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmasse 
der Mittel.

[0071] Erfindungsgemäss äusserst bevorzugt ist das Polyhdroxy Fettsäureamid oder Glucamid gemäss Formel (B) auf 
Basis Sonnenblumenöl, INCI Name: Sunfloweroyl Methylglucamide.
Im Vergleich zu dem meist verwendeten Tensid Natrium Laureth Sulfate, weist Sunfloweroyl Methylglucamide ein deutlich 
geringeres Augenirritationspotential auf und eignet sich daher hervorragend für die erfindungsgemässen Zusammenset­
zungen.

(C) Amphoacetate
[0072] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf eine Zusammensetzung umfassend ein oder mehr zusätz­
liche Tenside ausgewählt aus der Gruppe der Amphoacetate (C) oder Amphoglycinate, wobei das Tensid (C) vorzugswei­
se aus einem Gemisch unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des Fettsäurerests RCO wie oben definiert 
besteht und wobei RCO vorzugsweise abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl aus der oben offenbarten bevorzugten 
Gruppe der Pflanzen.

[0073] Geeignete Amphoacetate umfassen, sind jedoch nicht beschränkt, auf sodium oliveamphoacetate, sodium sun- 
flowerseedamphoacetate, sodium grapeseedamphoacetate, sodium cottonseedamphoacetate, sodium ricebranamphoa- 
cetate, sodium sesamamphoacetate, sodium sweetalmondamphoacetate, sodium peanutamphoacetate, sodium wheat- 
germamphoacetate, und deren Mischungen.

[0074] Erfinderisch besonders bevorzugt sind weiterhin Amphoacetate (C) abgeleitet von Distel, Erdmandel, Hanf, Kram­
be, Iberischer Drachenkopf, Leindotter, Leinsamen, Lupine, Luzerne, Mais, Olive, Ölrettich, Raps, Rübsen, Sesamblatt, 
Sonnenblume, Soja, Weintraube und Weizen, sowie deren Kombinationen.
Die Mittel enthalten bevorzugt bis 40 Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (C), bevorzugter bis 0,5-25 Gew-%, 
besonders bevorzugt bis 0,5-10 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt 0,5 Gew.-% bis 5 Gew.-%, bezogen auf die 
Gesamtmasse der Mittel.
Besonders bevorzugt werden Amphoacetate (C) abgeleitet von C-18-Pflanzenölen in einer Konzentration > 5 Gew.-%, 
bevorzugt > 10 Gew.%, besonders bevorzugt > 20 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmasse der Tenside in der Zusam­
mensetzung eingesetzt.
In einer bevorzugten Ausführungsform, werden ausschliesslich Amphoacetate (C) abgeleitet von C-18-Pflanzenölen als 
amphotere Tenside in der Wasch- und Reinigungszusammensetzung eingesetzt.

(D) Fettsäureester
[0075] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf eine Zusammensetzung umfassend ein oder mehr zusätzli­
che Tenside ausgewählt aus der Gruppe der alkoxylierten Fettsäureester (D), wobei (D) vorzugsweise aus einem Gemisch 
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unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des Fettsäurerests RCO wie oben definiert besteht und wobei RCO 
vorzugsweise abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl aus der oben offenbarten bevorzugten Gruppe der Pflanzen.

[0076] Geeignete Fettsäureester umfassen, sind jedoch nicht beschränkt auf: Pflanzenöl-PEG- ester (i): PEG-6 Mandelöl, 
PEG-8 Mandelöl, PEG-8 Aprikosenkernöl, PEG-6 Aprikosenkernöl, PEG-40 Aprikosenkernöl, PEG-8 Avocadoöl, PEG-11 
Avocadoöl, PEG-8 Borretschsamenöl, PEG-8 Macademia Tenuifolia Öl, PEG-6 Maisöl, PEG-8 Maisöl, PEG-8 Trauben­
kernöl, PEG-8 Haselnussöl, PEG-8 Leinsamenöl, PEG-6 Olivenöl, PEG-7 Olivenöl, PEG-7 Olivenöl, PEG-8 Olea Euro- 
paea Öl, PEG-7 Olivenöl, PEG-7 Olivenöl, PEG-8 Olivenöl, PEG-10 Olivenöl, PEG-8 Oryza Sativa Öl, PEG-8 Prunus 
Dulcis, PEG-8 Persea Gratissma Öl, PEG-8 Passiflora edulis seed oil, PEG-6 Erdnussöl, PEG-45 Crambe Absyssinica 
Seed oil, PEG-75 Wiesenschaumkrautöl, PEG-8 Kürbiskernöl, PEG-3 Rapssamenöl, PEG-20 Rapssamenöl, PEG-8 Dies- 
telöl, PEG-8 Schinziophyton Rautaneii Kernöl, PEG-8 Sesamsamenöl, PEG-8 Senum Indicum Öl, PEG-8 Sojabohnen­
öl, PEG-20 Sojabohnenöl, PEG-36 Sojabohnenöl, PEG-8 Sonnenblumenöl, PEG-32 Sonnenblumenöl, PEG-8 Süssman­
delöl, PEG-8 Wassermelonenkernöl, PEG-8 Weizenkeimöl, PEG-8 Zea Mais Öl; sowie PEG-Pflanzenölglyceridester (ii): 
PEG-6 Mandelglycerid, Mandelöl Glycereth-8 Ester, PEG-20 Mandelglycerid, PEG-35 Mandelglycerid, PEG-60 Mandel- 
glycerid, Avocadoöl Glycereth-8 Ester, PEG-11 Avocadoglycerid, Arganöl Glycereth-8 Ester, Mandelöl Glycereth-8 Ester, 
PEG-14 Mandelglycerid, Maisöl Glycereth-8 Ester, PEG-20 Maisglycerid, PEG-60 Maisglycerid, PEG-20 Nachtkerzengly- 
cerid, PEG-60 Nachtkerzenglycerid, Traubenkernöl Glycereth-8 Ester, Cannabis Sativa Kernöl Glycereth-8 Ester, Jojobaöl 
Glycereth-8 Ester, PEG-16 Macademiaglycerid, PEG-25 Moringaglycerid, PEG-2 Olivenglycerid, PEG-6 Olivenglycerid, 
PEG-7 Olivenglycerid, Olivenöl Glycereth-8 Ester, PEG-10 Olivenglycerid, PEG-40 Olivenglycerid, Pfirsichkernöl Glyce­
reth-8 Ester, PEG-40 Distelglycerid, Sojaöl Glycereth-8 Ester, PEG-35 Soja glycerid, PEG-75 Soja glycerid Ester, PEG-2 
Sonnenblumenglycerid, PEG-7 Sonnenblumenglycerid, Sonnenblumenöl Glycereth-8 Ester, PEG-10 Sonnenblumengly- 
cerid, PEG-13 Sonnenblumenglycerid, PEG-7 Rapsglycerid, PEG-4 Rapsglycerid, PEG-10 Canolaglycerid, Baumwollöl 
Glycereth-8 Ester, Reisöl Glycereth-8 Ester, Sesamöl Glycereth-8 Ester, Weizenkeimöl Glycereth-8 Ester; sowie ethoxy- 
lierte Fettsäurealkylester (iii): Ethoxylierte Rapsmethylester (EO 7-15), Ethoxylierte Rapsethylester (EO 7-15), Ethoxylierte 
Sojamethylester (EO 7-15), Ethoxylierte Sojaethylester (EO 7-15). Vorzugsweise ist die Polyglykolkette der Verbindung 
(D) pflanzlichen Ursprungs.

[0077] Die Mittel enthalten bevorzugt bis 30 Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (D), bevorzugter bis 20 Gew-%, 
besonders bevorzugt bis 10 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt 1 Gew.-% bis 3 Gew.-%, bezogen auf die Gesamt­
masse der Mittel.

[0078] Bevorzugt umfasst die Zusammensetzung ein oder mehrere Tenside ausgewählt aus der Gruppe der alkoxylierte 
Fettsäurester, wobei besonders bevorzugt das Verhältnis von (I) zu der Summe der C18-Pflanzenöl-PEG- ester (i), insbe­
sondere bevorzugt zu PEG-7-Olivenölester > 3,5:1 und bevorzugt > 5:1, besonders bevorzugt > 9:1.
Die Mittel enthalten bevorzugt bis 5 Gew.-% eines oder mehrerer C18-Pflanzenöl-PEG-ester (i), bevorzugter bis 3 Gew-%, 
besonders bevorzugt bis 1 Gew.-%. In einer bevorzugten Ausführungsform der Zusammensetzungen wird kein zusätzlicher 
C18-Pflanzenöl-PEG- ester (i) zu der Verbindung (I) zugegeben.

[0079] Die Mittel enthalten bevorzugt bis 50 Gew.-% eines oder mehrere Verbindungen (III), bevorzugter bis 40 Gew-%, 
besonders bevorzugt 0.6 bis 20 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt 0.6 Gew.-% bis 8 Gew.-%, bezogen auf die Ge­
samtmasse der Mittel.

Weitere optionale Tenside (IV) & Emulgatoren
[0080] Unter Tensid werden in diesem Zusammenhang amphiphile organische Substanzen mit grenzflächenaktiven Ei­
genschaften verstanden, die sich an die Grenzfläche zwischen zwei Flüssigkeiten, wie beispielsweise Öl und Wasser ad­
sorbieren und die Fähigkeit besitzen, die Oberflächenspannung von Wasser zu verringern. In Lösung tendieren Tenside 
zur Selbstaggregation und bilden Strukturen wie bspw. Micellen, lamellare Strukturen u.a. Im Zusammenhang mit dieser 
Erfindung werden als Tenside Verbindungen bezeichnet, die die Fähigkeit besitzen, die Oberflächenspannung von Wasser 
bei 20 °C und bei einer Konzentration von 0.5 Gew.-% bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung auf unter 45 mN/m 
zu verringern.

[0081] Für weitere optionale Tenside, welche vom Fachmann frei mit dem erfindungsgemässen Mittel kombiniert werden 
können, wird auf die einschlägige Fachliteratur wie z.B. Richard J. Farn, Chemistryand Technology of Surfactants, Black­
well Publishing, verwiesen. Die Tenside umfassen Kohlenwasserstoffketten, abgeleitet aus Fettsäuren oder synthetischen 
Kohlenwasserstoffen gesättigt oder ungesättigt, substituiert oder nicht-substituiert, linear oder verzweigt mit 4-24 Kohlen­
stoffatomen in der Kohlenwasserstoffkette umfassen. Optionale Tenside umfassen bevorzugt weitere Tenside aus C18- 
Pflanzenölen, sind jedoch nicht auf diese beschränkt.

[0082] Weiterhin können in dem erfindungsgemässen Mittel auch zusätzliche Verbindungen enthalten sein, die in der 
Literatur z.T. unter Emulgatoren geführt werden. Erfindungsgemäss geeignete Emulgatoren sind dem Fachmann allgemein 
bekannt und können aus der einschlägigen Literatur, beispielsweise Kirk-Othmer, «Encylcopediaof Chemical Technology», 
5. Aufl. 2007 entnommen werden.

[0083] Im Folgenden werden einige bevorzugte Beispiele genannt:
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[0084] Bevorzugte Emulgatoren sind lineare gesättigte Alkanole mit 12-30 Kohlenstoffatomen, insbesondere mit 
16-22 Kohlenstoffatomen. Typische Beispiele sind Capronalkohol, Caprylalkohol, 2-Ethylhexylalkohol, Caprinalkohol, Lau- 
rylalkohol, Isotride- cylalkohol, Myristylalkohol, Cetylalkohol, Palmoleylalkohol, Stearylalkohol, Isostearylalkohol, Oleylal- 
kohol, Elaidylalkohol, Petroselinylalkohol, Linolylalkohol, Linolenylalkohol, Elaeostearyialkohol, Arachidyl- alkohol, Gado- 
leylalkohol, Behenylalkohol, Erucylalkohol und Brassidylalkohol sowie deren Gemische dieser Alkohole, wie sie bei der 
technischen Hydrierung von pflanzlichen und tierischen Fettsäuren erhältlich sind.

[0085] Erfindungsgemäss besonders bevorzugt sind Fettalkohole abgeleitet aus C18-Pflanzen, insbesondere Mischungen 
aus Fettalkohlen welche der natürlichen Zusammensetzung des Pflanzenöls entsprechen oder der Mischung, welche 
durch Umsetzung des Pflanzenöls zum Fettsäure- bzw. Fettsäureestergemisches mit anschliessender Reduktion zum 
Fettalkoholgemisch erhalten wird.

[0086] Überraschenderweise zeigen die erfindungsgemässen Mittel eine vergleichbare Reinigungsleistung zu üblichen 
Mitteln mit Schwefeltensiden, auch ohne deren Verwendung. Aus Umweltschutzgründen und den zunehmenden Sulfatge­
halten in Trinkwasser ist eine bevorzugte Ausführungsvariante frei von allen Schwefeltensiden.

[0087] Weiterhin kann das Mittel optional kationische Tenside enthalten, beispielsweise primäre, sekundäre, tertiäre oder­
quartäre Alkylammoniumsalze der Formel (RI)(RII)(RIIl)(RIV)N+X“, in der RI bis RVI unabhängig voneinander gleich- oder 
verschiedenartige Alkylreste, verzweigt und unverzweigt, gesättigt oder ungesättigt, unsubstituiert, einfach oder mehrfach 
substituiert, oder H, wobei X“ für ein Anion steht.

[0088] Vorzugsweise werden Tenside verwendet, deren hydrophiler Teil aus pflanzlichem Ursprung stammt, ganz beson­
ders bevorzugt abgeleitet von Pflanzen aus Mitteleuropa, wie beispielsweise Zuckertenside oder Aminosäuretenside. Be­
vorzugt sind auch die Polyglykolreste pflanzlichen Ursprungs.

[0089] Die erfindungsgemässen Mittel entwickeln einen stabilen Schaum und machen damit das häufig eingesetzte Co- 
coamidopropyl Betain entbehrlich. Diese Substanz weist ein erhebliches Irritationspotential auf. Eine bevorzugte Ausfüh­
rungsvariante ist daher frei von Cocoamidopropyl Betain.

[0090] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante ist frei von Cocamid DEA, Cocamid MEA, welche ebenso zur 
Schaumstabilisierung Anwendung finden und als hautreizend bekannt sind.

Zusammensetzung der Tenside im erfinderischen Mittel
[0091] Eine bevorzugte Ausführungsform ist eine Zubereitung mit Tensid (I) als einzigen Tensid. In einer anderen bevor­
zugten Ausführungsform enthält die Zusammensetzung neben Tensid (I) ein oder mehrere weitere Tenside, welche frei 
gewählt werden können aus den Gruppen der Tenside (II) und den Gruppen der Tenside (III) sowie den weiteren Tensiden. 
Bevorzugt beträgt die Summe der Tenside, abgeleitet von C18-Fettsäuren (I) + (III), bezogen auf die Gesamtmasse der in 
der Zusammensetzung vorliegenden Tenside > 50%, bevorzugt > 65%, besonders bevorzugt > 75%.
In einer besonders bevorzugte Ausführungsvariante beträgt die Summe der Tenside, abgeleitet von C18-Fettsäuren 
(I) + (III) + (IV), bezogen auf die Gesamtmasse der in der Zusammensetzung vorliegenden Tenside 100%.

Weitere Zusatzstoffe & Eigenschaften der kosmetischen Zubereitung

Chelatbildner
[0092] Chelatbildner erhöhen die Stabilität der Zubereitungen, können jedoch auch gegen Zahnstein wirksam sein. Hier­
bei ist vorzugsweise zumindest einer der Chelatbildner ausgewählt aus der Gruppe: Aminotrimethylene Phosphonsäure, 
Beta-Alanine Acetessigsäure, Calcium Disodium EDTA, Chitosan, Zitronensäure und dessen Salze und Hydrate, Cyclod­
extrin, Cyclohexanediamin Tetraessigsäure, Diammonium Citrat, Diammonium EDTA, Diethylenetriaminepentaacetic Acid, 
Diethylenetriamine Pentamethylene Phosphorsäure, Dikalium EDTA, Dinatrium Azacycloheptane Diphosphonat, Dinatri­
um EDTA, Dinatrium Pyrophosphate, EDTA, Ethylenediamine- Ν,Ν'-disuccinic acid (EDDS), Etidronsäure, Galactarsäure, 
ss-Glucan, Gluconsäure, Glucuronsäure, Glucoheptonsäure, HEDTA, Hydroxypropyl Cyclodextrin, Methyl Cyclodextrin, 
Pentapotassium Triphosphat, Pentasodium Aminotrimethylene Phosphonat, Phosphonobutane tricarbonsäure (PBTC), 
Pentasodium Ethylenediamine Tetramethylene Phosphonat, Pentasodium Pentetate, Pentasodium Triphosphate, Pente­
tic Acid, (DTPA), Phytic Acid, Potassium Citrate, Potassium EDTMP, Kalium Gluconate, Kalium Polyphosphate, Kalium 
Trisphosphonomethylamine Oxide, Ribonsäure, Natrium Chitosan Methylene Phosphonate, Natriumeitrat, Natrium Die­
thylenetriamine Pentamethylene Phosphonate, Natrium Dihydroxyethylglycinate, Natrium EDTMP, Natrium Glucoheptate, 
Natrium Gluconate, Natrium Glycereth-1 Polyphosphate, Natrium Hexametaphosphate, Natrium Metaphosphate, Natrium 
Metasilicate, Natrium Phytate, Natrium Polydimethylglycinophenolsulfonate, Natrium Trimetaphosphate, TEA-EDTA, TEA 
Polyphosphate, Tetrahydroxyethyl Ethylenediamin, Tetrahydroxypropyl Ethylenediamin, Tetrakalium Etidronat, Tetranatri­
um Iminodisuccinat (IDS), Tetrakalium Pyrophosphat, Tetranatrium EDTA, Tetranatrium Etidronat, Tetranatrium Pyrophos­
phat, Trikalium EDTA, Trikalium Dicarboxymethyl Alaninat, Trinatrium EDTA, Trinatrium HEDTA, Trinatrium Methylglycin 
dieacetic acid (MGDA-Na3), Trinatrium NTA und Trinatrium Phosphate, Phytinsäure, Plfanzenextrakte wie z.B. Lupinus 
Albus Seed Extract, Carnosine, Bambusa Arundinacea Leaf Extract, Citrus Paradisi (Grapefruit) Peel Extract, Sambucus 
Nigra Extract; oder im Falle von Säuren, deren Salze.
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[0093] Diese Chelatbildner können vom Fachmann frei mit anderen hier genannten Inhaltstoffen kombiniert werden.

[0094] In einer bevorzugten Ausführungsform enthalten die erfindungsgemässen Zubereitungen Chelatbildner, die biolo­
gisch abbaubar sind. Bevorzugt enthalten die erfindungsgemässen Zubereitungen daher keine Phosphate, keine Phos­
phonate, kein EDTA und keine Polycarboxylate.

[0095] Bevorzugt in dieser Erfindung sind daher folgende Komplexbildner auf Basis erneuerbarer Rohstoffe, bzw. mit ei­
ner sehr guten biologischen Abbaubarkeit: Beta-Alanine, Beta-Glucan, Chitosan, Diacetic acid, Cyclodextrin, Ethylènedia­
mine- W.AT-disuccinic acid (EDDS), Galactarsäure, Gluconsäure, Glucuronsäure, Glucoheptonsäure, Methylcyclodextrin, 
Hydroxypropyl cyclodextrin, Phytinsäure, Polyasparaginsäure, Natrium Carbonat, Carboxy methyl inulin und Natrium Car­
boxymethyl inulin (NaCMI), Natrium Dihydroxyethylglycinat, Natrium Iminodisuccinat, Natrium Lignosulfate, Tetranatrium 
Iminodisuccinat (IDS, Tetranatrium Glutamate Diacetat (GLDA, 1-glutamic acid, N,N-di (acetic acid), tetrasodium sait), 
Trinatrium Methylglycin dieacetic acid (MGDA-Na3), Zitronensäure, Milchsäure und jeweils deren Salze, Plfanzenextrakte 
wie z.B. Lupinus Albus Seed Extract, Carnosine, Bambusa Arundinacea Leaf Extract, Citrus Paradisi (Grapefruit) Peel 
Extract, Sambucus Nigra Extract, oder im Falle von Säuren, deren Salze. Äusserst bevorzugt sind die Chelatbildner Tetra­
natrium Glutamate Diacetat (GLDA, l-glutamic acid, N,N-di (acetic acid), tetrasodium sait), Tetranatrium Iminodisuccinat 
(IDS), Ethylenediamine-N,N'-disuccinic acid (EDDS), Trinatrium Methylglycin dieacetic acid (MGDA- Nas), Gluconsäure, 
Glucuronsäure, Glucoheponsäure, Polyasparaginsäure, sowie deren Salze.
Bevorzugte erfindungsgemässe Zubereitungen enthalten mindestens einen Komplexbildner in einer Gesamtmenge von 
0,1-20 Gew.-%, vorzugsweise 0,2-15 Gew.-%, insbesondere 0,5-10 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zube­
reitung.

Abrasiva und Poliermittel
[0096] Die erfindungsgemässen Zubereitungen zeigen eine gute Reinigungswirkung, sodass der Zusatz von Abrasiva 
entbehrlich ist.. Hierzu gehören Kunststoffreibemittel auf der Basis von Polyethylen oder Polyurethan, organische Poly­
mere, mineralische Reibemittel wie Kieselsäuren z.B. Gelkieselsäuren, Hydrogelkieselsäuren und Fällungskieselsäuren, 
Aluminiumhydroxid, Aluminiumoxid, Magnesiumsulfat, Natriumaluminiumsilikate, Calciumcarbonat, Kaolin, Sand, Kreide, 
Calciumpyrophosphat, Dicalcium-phosphat-dihydrat und andere sowie Reibemittel auf pflanzlicher Basis wie Cellulose­
derivate, Holzmehl oder Kern- und Schalenmehle, sowie deren Gemische. Insbesondere bevorzugt sind für die Verwen­
dung als Grobreinigung sind Reibemittel auf der Basis von natürlichen Kern- und/oder Schalenmehlen, insbesondere 
Walnussschalen, Mandelschalen, Hasselnussschalen, Olivenkern-, Aprikosenkern- und Kirschkernmehl oder Perlen aus 
Wachsen (z.B. Jojobawachse).Für die Verwendung in der Zahnpflege bevorzugt geeignete Poliermittelkomponenten sind 
calciumarm wie Kieselsäuren, Aluminiumhydroxid, Aluminiumoxid, Natriumaluminiumsilikate, organische Polymere oder 
Gemische solcher Reibkörper.

[0097] Die Konzentration der Reibemittel kann bis zu 50 Gew.-% betragen, bevorzugt 0-30 Gew.-%, bezogen auf die 
Gesamtmenge der Zubereitung.

Lösungsmittel
[0098] Die erfindungsgemässe Zubereitung kann alle in Kosmetik üblichen Lösungsmittel enthalten. In einer bevorzugten 
flüssigen oder gelförmigen Ausführungsform enthält die Zubereitung Wasser als Lösungsmittel, wobei mehr als 5 Gew.-%, 
bevorzugt mehr als 15 Gew.-% und besonders bevorzugt mehr als 25 Gew.-% Wasser enthält, jeweils bezogen auf den 
Aktivgehalt in der Gesamtmenge der Zubereitung. Besonders bevorzugte Zubereitungen enthalten - bezogen auf ihr 
Gewicht - 5 bis 99.5 Gew.-%, bevorzugt 15 bis 90 Gew.-%, besonders bevorzugt 25 bis 75 Gew.-% Wasser. Alternativ 
kann es sich um wasserarme oder wasserfreie Zubereitungen handeln, wobei der Gehalt an Wasser in einer bevorzugten 
Ausführungsform weniger als 10 Gew.-%, besonders bevorzugt weniger als 8 Gew.-% enthält, jeweils bezogen auf die 
Gesamtmenge der Zubereitung.

[0099] In einerweiteren flüssigen odergelförmigen Ausführungsform ist die Zubereitung wasserfrei, wobei die Zubereitung 
ein mildes organisches Lösungsmittel als Hauptlösungsmittel enthält. Dabei ist es bevorzugt, dass das Mittel 5 bis 99.5 
Gew.-%, bevorzugt 10 bis 90 Gew.-%, besonders bevorzugt 25 bis 75 Gew.-% Lösungsmittel enthält, bezogen auf die 
Gesamtmenge der Zubereitung.

[0100] Hierbei ist vorzugsweise zumindest ein Lösungsmittel ausgewählt aus der Gruppe umfassend Aqua (Wasser), Al- 
cohol (Ethanol), Alkohole, Buteth-3, Butoxydiglycol, Butoxyethanol, Butoxyisopropanol, Butoxypropanol, n-Butyl Alcohol, t- 
Butyl Alcohol, Butyl-3-hydroxybutyrate, Butylene Glycol, Butyloctanol, C1-C6-Alkane, C7-C15-Alkane, Diethylene Glycol, 
Diethylenglycol monobutylether, Dimethoxydiglycol, Dimethyl Ether, Dimethyl 2-methylglutarat, Dipropylene Glycol, Dipro- 
pylenglycol Phenylether, Ethyllactat, 2-Ethyllactat, Ethyl levulinate glycerol ketal, Ethyl levulinate propylene glycol ketal, 
Ethyl levulinate ethylene glycol ketal, Ethoxydiglycol, Ethoxyethanol, Ethyl Hexanediol, Fettsäuremethylester z.B. auf Basis 
CIS-Pflanzen, Gammalaverolacton, Glycol, Glycerin, Hexanediol, 1,2,6-Hexanetriol, Hexyl Alcohol, Hexylene Glycol, Iso- 
butoxypropanol, Isopentyldiol, Isopropyl Alcohol (iso-Propanol), Lävulinsäure ester, 3-Methoxybutanol, Methoxydiglycol, 
Methoxyethanol, Methoxyisopropanol, Methoxymethylbutanol, Methoxy PEG-10, Methylal, Methyl Alcohol, Methyl-9-dode- 
cenoate, Methyl Hexyl Ether, Methylpropanediol, 2-Methyl THF, Neopentyl Glycol, N,N-Dimethyl-9-decenamide, Polyole, 
PEG-4, PEG-6, PEG-7, PEG-8, PEG-9, PEG-6 Methyl Ether, Pentylene Glycol, PPG-7, PPG-2-Buteth-3, PPG-2 Butyl 

13



CH 714 725 A2

Ether, PPG-3 Butyl Ether, PPG-2 Methyl Ether, PPG-3 Methyl Ether, PPG-2 Propyl Ether, 1,2-Propanediol, 1,3-Propândiol, 
Propyl Alcohol (n-Propanol), Propylene Glycol, Propylene Glycol Butyl Ether, Propylene Glycol Propyl Ether, Terpene, z.B. 
Limonen, Thymol, u.a. insbesondere natürlichen Ursprungs wie Zitronenöl, Lavendelöl, Thymianöl, u.a., Tetrahydrofurfuryl 
Alcohol, Trimethylhexanol. Erfindungsgemäss können diese Lösungsmittel in einer dem Fachmann durchaus bekannten 
Art und Weise frei mit anderen Inhaltsstoffen kombiniert werden.
In einer bevorzugten Ausführungsform, werden Lösungsmittel aus der Gruppe Lösungsmittel, die aus pflanzlichen Roh­
stoffen gewonnen werden und biologisch abbaubar sind, verwendet. Erfindungsgemäss bevorzugte milde organische Lö­
sungsmittel sind daher ausgewählt aus der Gruppe Ethanol, C1-C6-Alkane, C7-C15-Alkane, Dimethyl 2-methylglutarat, 
Ethyllactat, 2-Ethyllactat, Ethyl levulinate glycerol ketal, Ethyl levulinate propylene glycol ketal, Ethyl levulinate ethylene 
glycol ketal, Fettsäuremethylester auf Basis C18-Pflanzen, Gammalaverolacton, Glycerin, 2-Methyl THF, Polyole, Pentyle- 
ne Glycol, 1,2-Propanediol, 1,3-Propandiol, Pentylenglycol, Fettsäurealkylester von C-18-Pflanzen, insbesondere Raps­
methylester, Sonnenblumenmethylester, Sojamethylester, Terpene, z.B. D-Limonen, Tetrahydrofurfuryl Alcohol. Ganz be­
sonders bevorzugt ist die Ausführungsform enthaltend Ethanol, Glycerin, 1,2-Propanediol, 1,3-Propandiol, Pentylenglycol, 
oder einen Fettsäurealkylester von C-18-Pflanzen, insbesondere Rapsmethylesterund Sojamethylester als mildes organi­
sches Lösungsmittel.

[0101] Das Lösungsmittel kann dabei in der wässrigen, der wasserarmen sowie der wasserfreien Ausführungsform enhal- 
ten sein, dabei ist es bevorzugt, dass die Zubereitung 0.2-99.5 Gew.-% Lösungsmittel, besonders bevorzugt 0.5-98 Gew.- 
% enthält, wobei die Konzentration jeweils bezogen ist auf den Aktivgehalt in der gesamten Zubereitung.

pH-Stellmittel und Puffersubstanzen
[0102] Der pH-Wert der erfindungsgemässen Zubereitung kann mittels üblicher pH-Regulatoren eingestellt werden, wobei 
je nach Anwendung dem Fachmann bekannte, unterschiedliche pH-Bereiche von sauer (pH 1-4) zu neutral (pH 5-7) bis hin 
zu basisch (pH 8-11) eingestellt werden. pH-Stellmittel und Puffersubstanzen, deren Auswahl dem Fachmann keine Mühe 
bereitet, sind beispielsweise Carbonsäuren, Mineralsäuren, Ammoniak und Amine, z.B. Natriumbicarbonat, Natriumeitrat, 
Natriumbenzoat, Zitronensäure, Milchsäure, Glycolsäure, Phosphorsäure oder saure Salze, z.B. NaH2PO4, Alkali- oder 
Erdalkalihydroxide oder organische Amine, wie Monoethanolamin, Monoisopropanolamin, 2-Amino-2-methyl-propanol, 2- 
Amino-2-methyl-1,3-propandiol, 2-Amino-2-ethyl-1,3-propandiol, 2-Amino-2-methylbutanol und Triethanolamin. Auch die 
Verwendung von Omega-Aminosäuren wie Omega-Aminocapronsäure als Alkalisierungsmittel ist möglich.
Die Zubereitung ist über einen weiten pH-Bereich stabil, so werden unterschiedliche Ausführungsformen ermöglicht, wie 
zum Beispiel Haarfärbebereich zwischen 5 und 11, Rasur/Haarentfernung zwischen 3 und 10, Seifen und Gesichtswasser 
pH-5-9, insbesondere ein hautneutraler pH von 5.5.Vorzugsweise hat die Zubereitung einen pH-Wert zwischen 0-14, 
besonders bevorzugt zwischen 3 und 11.

Antioxidantien
[0103] Bevorzugt ist zumindest ein Antioxidant ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Aminosäuren (z.B. Glycin, 
Histidin, Tyrosin, Tryptophan) und deren Derivaten, Imidazole (z.B. Urocaninsäure) und deren Derivaten, Peptide wie D,L- 
Carnosin, D-Carnosin, L-Carnosin und deren Derivaten (z.B. Anserin), Carotinoide, Carotine und deren Derivate, Chloro­
gensäure und deren Derivate, Liponsäure und deren Derivate, Aurothioglucose, Propylthiouracil und andere Thiole (z.B. 
Thioredoxin, Glutathion, Cystein, Cystin, Cystamin und deren Glycosyl-, N-Acetyl-, Methyl-, Ethyl-, Propyl-, Amyl-, Bu­
tyl- und Lauryl-, Palmitoyl-, Oleyl-, [gamma]-Linoleyl-, Cholesteryl- und Glycerylester) sowie deren Salze, Dilaurylthiodi- 
propionat, Distearylthiodipropionat, Thiodipropionsäure und deren Derivate (Ester, Ether, Peptide, Lipide, Nukleotide, Nu- 
kleoside und Salze) sowie Sulfoximinverbindungen (z.B. Buthioninsulfoximine, Homocysteinsulfoximin, Buthioninsulfone, 
Penta-, Hexa-, Heptathioninsulfoximin) in sehr geringen verträglichen Dosierungen, ferner (Metall)-Chelatoren (z.B. [al- 
pha]-Hydroxyfettsäuren, Palmitinsäure, Phytinsäure, Lactoferrin), [alpha]-Hydroxysäuren (z.B. Citronensäure, Milchsäure, 
Apfelsäure), Numinsäure, Gallensäure, Gallenextrakte, Bilirubin, Biliverdin, EDTA, EGTA und deren Derivate, ungesättigte 
Fettsäuren und deren Derivate (z.B. [gamma]-Linolensäure, Linolsäure, Ölsäure), Folsäure und deren Derivate, Ubichinon 
und Ubichinol und deren Derivate, Vitamin C und Derivate (z.B. Ascorbylpalmitat, Mg-Ascorbylphosphat, Ascorbylacetat), 
Tocopherole und Derivate (z.B. Vitamin-E-acetat), Vitamin A und Derivate (Vitamin-A-palmitat) sowie Koniferylbenzoat des 
Benzoeharzes, Rutinsäure und deren Derivate, [alpha]-Glycosylrutin, Ferulasäure, Furfurylidenglucitol, Carnosin, Butyl­
hydroxytoluol, Butylhydroxyanisol, Nordihydroguajakharzsäure, Nordihydroguajaretsäure, Trihydroxybutyrophenon, Harn­
säure und deren Derivate, Mannose und deren Derivate, Zink und dessen Derivate (z.B. ZnO, ZnSO4) Selen und dessen 
Derivate (z.B. Selenmethionin), Stilbene und deren Derivate (z.B. Stilbenoxid, Trans-Stilbenoxid), Superoxid-Dismutase 
und die erfindungsgemäss geeigneten Derivate (Salze, Ester, Ether, Zucker, Nukleotide, Nukleoside, Peptide und Lipide) 
dieser genannten Stoffe.
Erfindungsgemäss bevorzugt sind Antioxidantien, die auf Rohstoffen aus Pflanzen, bevorzugt C-18-Pflanzen beruhen, wie 
beispielsweise Antioxidantien aus den Gruppen der Aminosäuren, Peptide, Cartinoide, Chelatoren, Pflanzenextrakten und 
Hydroxysäuren, sowie Mischungen derselben.
Die Menge der Antioxidantien (eine oder mehrere Verbindungen) in den Zubereitungen beträgt vorzugsweise 0.001 bis 
30 Gew.-%, besonders bevorzugt 0.05-20 Gew.-%, insbesondere 1-10 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zu­
bereitung. Diese Antioxidatien können vom Fachmann mit anderen hier genannten Inhaltstoffen kombiniert werden.
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Konditionierungsmittel
[0104] Die erfindungsgemässe Zubereiung kann übliche, dem Fachmann bekannte Konditionierungsmittel enthalten, wie 
beispielsweise monographiert in dem «International Cosmetic Ingrédient Dictionary and Handbook», 14. Auflage, K. Schrä­
der, oder den «Fundamentals and Formulations of Cosmetics», 2. Auflage (Hüthig Verlag, Heidelberg, 1989), S. 782-815.

Keimhemmende, fungizide und antimikrobielle Wirkstoffe

[0105] Optional kann die erfindungsgemässe Zubereitung Wirkstoffe gegen Mikroorganismen wie Pilze oder Bakterien 
enthalten um Geruch, Schuppenbildung, Karies, Akne u.a. zu unterbinden.

[0106] Als keimhemmende oder antimikrobielle Wirkstoffe erfindungsgemäss einsetzbar sind Organohalogenverbin­
dungen sowie - halogenide, quartäre Ammoniumverbindungen, eine Reihe von Pflanzenextrakten und Zinkverbindun­
gen. Hierzu zählen u. a. Triclosan, Chlorhexidin und Chlorhexidingluconat, 3,4,4 -Trichlorcarbanilid, Bromchlorophen, 
Dichlorophen, Chlorothymol, Chloroxylenol, Hexachlorophen, Dichloro-m-xylenol, Dequaliniumchlorid, Domiphenbro- 
mid, Ammoniumphenolsulfonat, Benzalkoniumhalogenide, Benzalkoniumcetylphosphat, Benzalkoniumsaccharinate, Ben- 
zethoniumchlorid, Cetylpyridiniumchlorid, Laurylpyridiniumchlorid, Laurylisoquinoliniumbromid, Methylbenzedoniumchlo- 
rid. Desweiteren sind Phenol, Phenoxyethanol, Dinatriumdihydroxyethylsulfosuccinylundecylenat, Natriumbicarbonat, 
Zinklactat, Natriumphenolsulfonat und Zinkphenolsulfonat, Ketoglutarsäure, Terpenalkohole wie z.B. Farnesol, Chlorophyl- 
lin-Kupfer-Komplexe, a-Monoalkylglycerinether mit einem verzweigten oder linearen gesättigten oder ungesättigten, ge­
gebenenfalls hydroxylierten C6-C22-Alkylrest, besonders bevorzugt a-(2-Ethylhexyl)glycerinether, Carbonsäureester des 
Mono-, Di- und Triglycerins (z.B. Glycerinmonolaurat, Diglycerinmonocaprinat), Lantibiotika sowie Pflanzenextrakte (z.B. 
grüner Tee und Bestandteile des Lindenblütenöls) einsetzbar. Weitere bevorzugte Wirkstoffe sind ausgewählt aus soge­
nannten präbiotisch wirksamen Komponenten, worunter erfindungsgemäss solche Komponenten zu verstehen sind, die 
nur oder zumindest überwiegend die unerwünschten Keime der Hautmikroflora hemmen, nicht aber die erwünschten, das 
heisst, diejenigen, die zu einer gesunden Hautmikroflora gehören. Dazu gehören Nadelbaumextrakte, insbesondere aus 
der Gruppe der Pinaceae, und Pflanzenextrakte aus der Gruppe der Sapindaceae, Araliaceae, Lamiaceae und Saxifraga- 
ceae, insbeondere Extrakte aus Picea sp., Paullinia sp., Panax sp., Lamium album oder Ribes nigrum sowie Mischungen 
dieser Substanzen.Weitere bevorzugte Wirkstoffe sind ausgewählt aus den keimhemmend wirkenden Parfümölen bzw. 
ätherischen Ölen.Weiterhin kann das Mittel Enzyminhibitoren enthalten, die die für die Schweisszersetzung verantwortli­
chen Enzyme, insbesondere die Arylsulfatase, ß-Glucuronidase, Aminoacylase, die esterspaltenden Lipasen und die Lipo- 
xigenase, hemmen, z.B. Trialkylcitronensäureester, insbesondere Triethylcitrat, oder Zinkglycinat.Die Menge der Deodo­
rant-Wirkstoffe in den erfindungsgemässen Zusammensetzungen beträgt 0,1-10 Gew.-%, vorzugsweise 0,2-7 Gew.-%, 
insbesondere 0,3-5 Gew.-% und ausserordentlich bevorzugt 0,4-1,0 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zube­
reitung.

Konservierungsmittel

[0107] Die erfindungsgemässe Zubereitung kann alle in Kosmetika üblichen Konservierungsmittel enthalten. Diese haben 
teilweise auch antimikrobielle Eigenschaften.
Erfindungsgemäss geeignet sind beispielsweise Wirkstoffe aus den Gruppen der Alkohole, Aldehyde, antimikrobiellen Säu­
ren bzw. deren Salze, Carbonsäureester, Säureamide, Phenole, Phenolderivate, Diphenyle, Diphenylalkane, Harnstoffde­
rivate, Sauerstoff- und Stickstoff-Acetale sowie -Formale, Benzamidine, Isothiazole und deren Derivate wie Isothiazolinone, 
Phtalimidderivate, Pyridinderivate, oberflächenaktive Verbindungen, Guanidine, antimikrobielle amphoterer Verbindungen, 
Chinoline, 1,2-Dibrom-2,4-dicyanobutan, lodo-2-propynyl-butyl-carbamat, lod, lodophore und Peroxide. Derartige Stoffe 
können z.B. ausgewählt sein aus p- Hydroxybenzoesäuremethyl-, -ethyl- oder propylester, Natriumsorbat, Natriumbenzoat, 
Bromchlorophen, Triclosan, Phenyl- Salicylsäureester, Biguanide, z.B. Chlorhexidin und Thymol.
Hierbei ist vorzugsweise zumindest ein Konservierungsmittel ausgewählt aus der Gruppe umfassend Benzoesäure und 
deren Derivate (z.B. Propyl-, Phenyl- und Butylbenzoat, Ammonium-, Natrium, Kalium- und Magnesiumbenzoat), Propi­
onsäure und deren Derivate (z.B.Ammonium-, Natrium-, Kalium-, und Magnesiumpropionat), Salicylsäure und deren Deri­
vate (z.B. Natrium-, Kalium- und Magnesiumsalicylat), 4-Hydroxybenzoesäure und deren Ester und Alkalimetallsalze (z.B. 
Methyl-, Ethyl-, Propyl-, Isopropyl-, Butyl-, Isobutyl-, Isodecyl-, Phenyl-, Phenoxyethyl- und Benzylparaben, Hexamidinpara­
ben und -diparaben, Natriumund Kaliumparaben, Natrium- und Kaliummethylparaben, Kaliumbutylparaben, Natrium- und 
Kaliumpropylparaben), Alkohole und deren Salze (z.B. Ethanol, Propanol, Isopropanol, Benzylalkohol, Phenethylalkohol, 
Phenol, Kaliumphenolat, Phenoxyethanol, Phenoxyisopropanol, o-Phenylphenol), Guajacol und dessen Derivate, Chlor­
hexidin und dessen Derivate (z.B. Chlorhexidindiacetat, -digluconat, und -dihydrochlorid), Hydantoin und dessen Derivate 
(z.B. DEDM- und DMDM-Hydantoin, DEDM-Hydantoindilaurat), Harnstoff und Harnstoffderivate (z.B. Diazolidinylhamstoff, 
Imidazolidinylhamstoff), Ferulasäure und deren Derivate (z.B. Ethylferulat), Sorbinsäure und deren Derivate (z.B. Isopropy- 
Isorbat, TEA-Sorbat, Natrium-, Kalium-, und Magnesiumsorbat), Isothiazol- und Oxazolderivate (z.B. Methylisothiazolinon, 
Methylchloroisothiazolinon, Dimethyloxazolidin), quartäre Ammoniumverbindungen (z.B. Polyquaternium-42, Quaternium- 
8, Quaternium-14, Quaternium-15), Carbamate (z.B. lodopropynylbutylcarbamat), Formaldehyd und Natriumformat, Glut- 
araldehyd, Glyoxal, Hexamidin, Dehydracetsäure, 2-Bromo-2-nitropropan-1,3-dioi, Isopropylkresol, Methyldibromogluta- 
ronitril, Polyaminopropylbiguanid, Natriumhydroxymethylglycinat, Natriumphenolsulfonat, Triclocarban, Thymol, Triclosan, 
Zinkpyrithion sowie diverse Peptid-Antibiotika (z.B. Nisin). Erfindungsgemäss bevorzugt ist eine milde Konservierung der 
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Zubereitung auf Basis von Wirkstoffen, ausgewählt aus Ethanol, Benzylalkohol, Dehydroessigsäure und deren Salzen, 
pflanzlichen organischen Säuren, Glycerin, Zitronensäure, Milchsäure, Benzoesäure, Salicylsäure, Kaliumsorbat. Die hier 
genannten Inhaltstoffe können vom Fachmann mit anderen kosmetischen Inhaltstoffen kombiniert werden.
Die Menge der Konservierungsmittel in den erfindungsgemässen Zusammensetzungen beträgt 0.001-10 Gew.-%, vor­
zugsweise 0.01-5 Gew.-% und insbesondere 0.1-3 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung. In einer 
bevorzugten Ausführungsvariante ist die Zubereitung konservierungsmittelfrei.

UV-Filter

[0108] Es ist auch möglich und vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung, einen Gehalt an UV-Schutzsubstanzen 
zu verwenden. Die erfindungsgemässe Zubereitung eignet sich insbesondere, da die partikulären Teilchen in der erfin­
dungsgemässen Kombination der Tenside wie offenbart ausserordentlich gut dispergiert werden. Neben dem Effekt, dass 
dadurch Pigmente gut von einem Substrat gelöst werden können, hat dies gleichzeitig den Effekt, dass Zubereitungen 
mit Farbe oder Pigmenten stabilisiert werden. Beispiele für pigmentäre UV-Filter sind Zincoxid, Titan dioxid, Methylene 
Bis-Benzotriazolyl Tetramethylbutylphenol, u.a. Vorteilhaft können daher erfindungsgemässe Zubereitungen Substanzen 
enthalten, die UV-Strahlung im UVA und UVB-Bereich absorbieren, wobei die Gesamtmenge der Filtersubstanzen an der 
gesamten Zubereitung vorzugsweise zwischen 0.1 Gew.-% bis 30 Gew.-% betragen kann. Bevorzugt sind handelsübliche 
wasser- oder öllösliche UV-Filter. Üblicherweise werden Kombinationen von UV-Filtern eingesetzt, die vom Fachmann mit 
anderen hier genannten Inhaltstoffen kombiniert werden können.

Antischuppenmittel
[0109] Das kosmetische Mittel kann Kompontenten enthalten, die gegen Kopfschuppen wirksam sind. Beispiele hierfür 
sind Zinkpyrithion, Selendisulfid, Piroctone Olamin, Climbazol oder auch Pflanzenextrakte wie Vitis Vinifera Seed Extract, 
Thymus Serpyllum Extrakt, Rosmarinus officialis Leaf Extrakt, Leuconostoc/Radish Root Ferment Filtrate, Leptospermo- 
ne/lsoleptospermone/Flavesone, Leptospermum Scoparoi, Branch/Leaf Oil, Fragaria ananassa (Strawberry) Seed oil, Adi- 
anthum Capillus Veneris Leaf Extrakt, Brennessel Extrakt, Wacholder Extrakt, Thymian Extrakt und andere. In den erfin­
dungsmässigen Zubereitungen mit Anti-Schuppen-Wirkstoff werden diese in Konzentrationen bis zu 7 Gew.-%, bevorzugt 
0.1-4 Gew.-%, besonders bevorzugt 0.1-2 Gew.-% eingesetzt, jeweils bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung.

Färb-, Duft- und Aromastoffe
[0110] Um den ästhetischen bzw. organoleptischen Eindruck der erfindungsgemässen Zubereitungen zu verbessern, 
können alle in Kosmetika üblichen Duft- und Aromastoffe zugesetzt werden.
Bevorzugte Duftstoffe, deren Auswahl dem Fachmann keinerlei Schwierigkeit bereitet, besitzen eine hohe Lagerstabilität 
und Unempfindlichkeit gegenüber den übrigen Inhaltsstoffen der kosmetischen Zubereitung. Besonders bevorzugt werden 
Farbstoffe und Duftstoffe, welche in der Literatur nicht als Allergene beschrieben werden und auf natürlichen Rohstoffen 
basieren, wie zum Beispiel Extrakte aus Pflanzen. In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform der Erfindung, werden 
keinerlei Duftstoffe zugesetzt, beispielsweise für Anwendungen bei Konsumenten mit Allergien und/oder sensibler Haut. 
Die erfindungsgemässen Zubereitungen enthalten in der parfümierten Ausführungsvariante die Duftstoffkomponente/n in 
Mengen von bis zu 5 Gew.-%, bevorzugt 0.1-3 Gew.-%, besonders bevorzugt 0.2-2 Gew.-%; jeweils bezogen auf die 
Gesamtmenge der Zubereitung; in der unparfümierten Ausführungsform sind keinerlei Duftsstoffe enthalten.

Wirkstoffe

Anti-Karies, Wundheilende und entzündungshemmende Wirkstoffe

[0111] Eine weitere bevorzugte Gruppe von Inhaltsstoffen, die in den erfindungsgemässen Mitteln enthalten sein kann, 
sind Antikaries-Wirkstoffe. Diese können beispielsweise aus organischen oder anorganischen Fluoriden ausgewählt sein, 
z.B. aus Natriumfluorid, Kaliumfluorid, Natriummonofluorphosphat, Natriumfluorosilikat, Zinkfluorid und Zinn-(ll)-fluorid. 
Bevorzugt sollte eine Menge von 0.01-0.5 Gew.-% Fluor in Form der genannten Verbindungen enthalten sein. Die kosme­
tische Zubereitung kann weitere Wirkstoffe z.B. gegen Zahnfleischentzündungen, Hautentzündungen, insbesondere bei 
erkrankter oder beanspruchter Haut wie z.B. während der Rasur enthalten. Derartige Stoffe können z.B. ausgewählt sein 
aus Acetylsalicylsäurederivate, Allantoin, Aloe Vera, Azulen, Harnstoff, Kamillenextrakten, Tocopherol, Panthenol, Panto­
thensäure Bisabolol, Propolis, Rhodanid, Retinol, Salbeiextrakten. Als nicht-kationische, bakterizide Komponente eignen 
sich z.B. Phenole, Resorcine, Bisphenole, Salicylanilide und deren halogenierte Derivate, halogenierte Carbanilide und 
p-Hydroxybenzoesäureester. Weiterhin können halogenierte Diphenylether, z.B. 2,4-Dichlor-2Hhydroxydiphenylether, 4,4- 
Dichlor-2-hydroxydiphenylether, 2,4,4-Tribrom-2-hydroxydiphenylether und 2,4,4-Trichlor-2-hydroxydiphenylether (Triclo­
san) verwendet werden. Eingesetzt werden können zahlreiche Pflanzenextrakte, wie einige Beispiele stellvertretend für 
die Klasse der Pflanzenextrakte in den Ausführungsbeispielen offenbart. Diese Wirkstoffe werden bevorzugt in Mengen 
von 0.01-5 Gew.-% in die erfindungsgemässen Zubereitungen eingesetzt, Gew.-% bezogen auf die Gesamtmenge der 
Zubereitung.
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Anti-Akne Wirkstoffe
[0112] Das Mittel kann weiterhin übliche Wirkstoffe gegen Akne enthalten, wie beispielsweise Azelainsäure, Antibiotika, 
Retinoide, Zinc Oxid, α-Hydroxysäuren, Linolsäure, pflanzliche Extrakte wie z.B. Kamillenextrakte, Teebaumöl, Grüner Tee 
und andere.Sie werden bevorzugt in Mengen von 0.01-5 Gew.-% in die erfindungsgemässen Zubereitungen eingesetzt, 
Gew.-% bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung.

Weitere Wirkstoffe
[0113] Weiterhin können andere Wirkstoffe in dem kosmetischen Mittel enthalten sein, wie beispielsweise Anti-Ageing- 
Wirkstoffe, Peptide, L)V-Absorber, Vitamine & Mineralstoffe (z.B. Ascorbinsäure, Biotin, Tocopherol oder Rutin, Niacin), 
Mineralsalze wie z.B. Mangan-, Zink- oder Magnesiumsalze, weitere pflanzliche Extrakte.Sie werden bevorzugt in Mengen 
von 0.01-5 Gew.-% in die erfindungsgemässen Zubereitungen eingesetzt, Gew.-% bezogen auf die Gesamtmenge der 
Zubereitung.

Haarfarben
[0114] Die erfindungsgemässen Zubereitungen können auch Farbstoffe zur direkten oder oxidativen Färbung von Haaren 
enthalten. Auf Basis der erfindungsgemässen Zubereitungen können sowohl Haarfärbemittel als auch Tönungsshampoos 
hergestellt werden. Die Farbstoffe sind dem Fachmann durchaus geläufig und können frei mit der erfinderischen Zubereitug 
kombiniert werden.

Bindemittel/Konsistenzgeber

[0115] Die erfindungsgemässe Zubereitung kann als Bindemittel bzw. Konsistenzregler dienen z.B. natürliche und/oder 
synthetische wasserlösliche Polymere wie Alginate, Carrageenate, Traganth, Stärke und Stärkeether, Celluloseether wie 
z.B. Carboxymethylcellulose (Na-Salz), Hydroxyethylcellulose, Methylhydroxypropylcellulose, Guar, Akaziengum, Agar- 
Agar, Xanthan- Gum, Succinoglycan-Gum, Johannisbrotmehl, Pectine, wasserlösliche Carboxyvinylpolymere Polyvinylal­
kohol, Polyvinylpyrrolidon, Polyethylenglycole. Sie werden bevorzugt in Mengen von 0,01-10 Gew.-% in die erfindungsge­
mässen Zubereitungen eingesetzt, Gew.-% bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung.

Viskosität
[0116] Die erfindungsgemässe Zubereitung kann alle in der Kosmetik üblichen, dem Fachmann bekannten, Viskositäts­
regulatoren enthalten vorzugsweise ist zumindest ein Viskositätsregulatoren ausgewählt aus der Gruppe der organische 
abgewandelte Naturstoffe (Carboxymethylcellulose und andere Celluloseether, Hydroxyethyl- und -propylcellulose und 
dergleichen, Kernmehlether), organische vollsynthetische Verdickungsmittel (Polyacryl- und Polymethacryl-Verbindungen, 
Vinylpolymere, Polycarbonsäuren, Polyether, Polyimine, Polyamide) und anorganische Verdickungsmittel (Polykieselsäu­
ren, Schichtsilikate, Tonmineralien wie Montmorillonite, Zeolithe, Kieselsäuren), sowie organische natürliche Verdickungs­
mittel (Agar-Agar, Carrageen, Xanthan, Traganth, Gummi arabicum, Alginate, Pektine, Polyosen, Guar-Mehl, Johannis­
brotbaumkernmehl, Stärke, Dextrine, Gelatine, Casein) und Mischungen derselben. Bevorzugte Viskositätsregulatoren 
sind natürliche organische Verdickungsmittel aus pflanzlichen Rohstoffen - einschliesslich Algen - beispielsweise Polysac­
charide wie Pektine oder Stärke. Des Weiteren bevorzugt sind biotechnologisch hergestellte Verdickungsmittel mithilfe von 
nicht genmodifizierten Organismen (non GMO), wie beispielsweise Xanthan. Bevorzugt sind zudem mineralische Verdi­
ckungsmittel wie Polykieselsäuren, Schichtsilikate, Tonmineralien wie Montmorillonite, Zeolithe, Kieselsäuren. Bevorzugt 
werden in den kosmetischen Zubereitungen bis zu 5 Gew.-% der Verdickungsmittel eingesetzt, besonders bevorzugt 0.01- 
3 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung.

Schaum

[0117] Der erfindungsgemässen Zubereitungen können zusätzliche Schaumbildner zugegeben werden. Eine weitere be­
vorzugte Ausführungsform der erfindungsgemässen kosmetischen Zubereitung enthält Saponine als Schaumbildner. Ge­
eignet sind beispielsweise Saponine aus der indischen Waschnuss (Sapindus mukorossi), Koreanischen Ginsengs (Pana­
xginseng), Agavengewächsen, Inka-Gurke (Cyclanthera pedata), Süssholz (Glycyrrhiza glabra) und Seifenrinde (Quillaja 
saponaria Molina) und Mischungen derselben. Besonders bevorzugt werden Saponine, die aufgrund ihres Vorkommens 
keine langen Transportwege erfordern, in der erfindungsgemässen Zubereitung eingesetzt. Hierbei handelt es sich um 
Saponine aus folgenden bevorzugten Pflanzen: Efeu (Hedera), Schlüsselblume (Primula veris), Vogelmiere (Stellarla me­
dia), Wald-Sanickel (Sanicula europaea), Dornige Hauhechel (Ononis spinosa), Hülsenfrüchten (Leguminosae), Spinat 
(Spinacia), Spargel (Asparagaceae), Hafer (Avena), (Ononis spinosa), Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), Sei­
fenkraut (Saponaria officinalis), Walnuss (Aesculus hippocastanum), Acker-Gauchheil (Anagallis arvensis), Gelber Hohl­
zahn (Galeopsis segetum), Karthäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum), Ackerschachtelhalm (Equisetum arvense) und 
Mischungen derselben. Die Menge an Saponinen beträgt üblicherweise bis zu 5 Gew.-%, vorzugsweise 0.001 bis 3 Gew.- 
%, insbesondere 0.01 bis 2 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung.
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Ölkörper
[0118] Die erfindungsgemässe Zubereitung kann übliche, dem Fachmann bekannte Ölkörper enthalten. Zu Ölkörpern 
zählen wasserunlösliche, organische Verbindungen, wobei die Wasserunlöslichkeit erfindungsgemäss als eine Löslich­
keit von weniger als 10 Gew.-% bei 20° C verstanden wird. Zu den erfindungsgemäss einsetzbaren Ölkörpern zählen 
beispielsweise Glyceride, Kohlenwasserstoffe, Silikonöle, Dialkylether, Dialkylcarbonate, Wachsester, etc. Auch beliebige 
Gemische von Ölkörpern sind erfindungsgemäss einsetzbar. Als Fettsäure sind erfindungsgemäss C6-C30-Fettsäuren 
geeignet. Die Fettsäuren können verzweigt oder unverzweigt, hydroxyliert oder nicht-hydroxyliert, gesättigt oder ungesät­
tigt sein. Erfindungsgemäss bevorzugt ist die Verwendung Glyceride pflanzlicher Herkunft, besonders bevorzugt sind Gly­
ceride der C-18-Pflanzen, z.B. Sojaöl, Baumwollsaatöl, Sonnenblumenöl, Leinöl, Mandelöl, Maisöl, Olivenöl, Rapsöl, Se­
samöl, Distelöl, Weizenkeimöl, Pfirsichkernöl und dergleichen. Zu den erfindungsgemäss einsetzbaren Ölkörpern zählen 
auch natürliche und synthetische, aliphatische und/oder naphthenische Kohlenwasserstoffe, wie z.B. Squalan, Squalen, 
Paraffinöle, Isohexadecan, Isoeicosan oder Polydecene sowie Dialkycyclohexane. Erfindungsgemäss sind auch Siliconöle 
geeignet. Siliconöle sind aus Nachhaltigkeitsbetrachtungen in den erfindungsgemässen Zubereitungen nicht bevorzugt. 
Geeignete und erfindungsgemäss bevorzugte Öle sind weiterhin verzweigte gesättigte oder ungesättigte Fettalkohole mit 
6-30 Kohlenstoffatomen. Diese Alkohole werden häufig auch als Guerbet-Alkohole bezeichnet, da sie nach der Guerbet- 
Reaktion erhältlich sind. Beispiele bevorzugter Alkoholöle sind Hexyldecanol, Octyldodecanol, 2-Ethylhexylalkohol und die 
Handelsprodukte Guerbitol® 18, Isofol® 12, Isofol® 16, Isofol® 24, Isofol® 36, Isocarb® 12, Isocarb® 16 oder Isocarb® 24. 
Weitere geeignete Ölkomponenten sind Mischungen aus Guerbetalkoholen und Guerbetalkoholestern, z.B. Hexyldecanol 
und Hexyldecyllaurat. Als Ölkörper kommen auch Ester von linearen, gesättigten oder ungesättigten C6-C30-Fettsäuren 
mit linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten C6-C30-Fettalkoholen bzw. Ester von verzweigten C6-C30- 
Carbonsäuren mit linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten C6-C30-Fettalkoholen, welche hydroxyliert 
sein können (sogenannte Wachsester) in Frage. Unter den Wachsestern seien expemplarisch folgende Vertreter genannt: 
Myristylmyristat, Myristylpalmitat, Myristylstearat, Myristylisostearat, Myristyloleat, Myristylbehenat, Myristylerucat, Cetyl- 
myristat, Cetylpalmitat, Cetylstearat, Cetylisostearat, Cetyloleat, Cetylbehenat, Cetylerucat, Stearyl- myristat, Stearylpal- 
mitat, Stearylstearat, Stearylisostearat, Stearyloleat, Stearylbehenat, Stearylerucat, Isostearylmyristat, Isostearylpalmitat, 
Isostearylstearat, Isostearylisostearat, Isostearyloleat, Isostearyl- behenat, Isostearyloleat, Oleylmyristat, Oleylpalmitat, 
Oleylstearat, Oleylisostearat, Oleyloleat, Oleylbe- henat, Oleylerucat, Behenylmyristat, Behenylpalmitat, Behenylstearat, 
Behenylisostearat, Behenyloleat, Behenylbehenat, Behenylerucat, Erucylmyristat, Erucylpalmitat, Erucylstearat, Erucyli- 
sostearat, Erucyloleat, Erucylbehenat und Erucylerucat. Vorzugsweise werden ein- oder mehrfach ungesättigte Wachses­
ter, wie beispielsweise Oleyloleat und Oleylerucat eingesetzt. Insbesondere bevorzugt sind diese Wachsester abgeleitet 
aus C18-Pflanzen. Daneben eignen sich auch Ester von linearen C6-C22-Fettsäuren mit verzweigten Alkoholen, insbe­
sondere 2-Ethylhexanol, Ester von C2-C38-Alkylhydroxycarbonsäuren mit linearen oder verzweigten C6-C22-Fettalko- 
holen, Ester von linearen und/oder verzweigten Fettsäuren mit mehrwertigen Alkoholen (wie z.B. Propylenglycol, Dimer- 
diol oder Trimertriol) und/oder Guerbetalkoholen, sowie Ester von C6-C22-Fettalkoholen und/oder Guerbet- alkoholen 
mit aromatischen Carbonsäuren, insbesondere Benzoesäure, Ester von C2-C12-Dicarbonsäuren mit linearen oder ver­
zweigten Alkoholen mit 1 bis 22 Kohlenstoffatomen (z.B. Dioctyl Malate) oder Polyolen mit 2 bis 10 Kohlenstoffatomen und 
2 bis 6 Hydroxylgruppen. Weitere beispielhafte Vertreter sind: Hexyldecylstearat, Hexyldecyllaurat, Isodecylneopentano- 
at, Isononylisononanoat, 2-Ethylhexylpalmitat und 2-Ethylhexylstearat, Isopropylmyristat, Isopropylpalmitat, Isopropylstea- 
rat, Isopropylisostearat, Isopropyloleat, Isooctylstearat, Isononylstearat, Isocetylstearat, Isononylisononanoat, Isotridecyli- 
sononanoat, Cetearylisononanoat, 2-Ethylhexyllaurat, 2-Ethylhexylisostearat, 2-Ethylhexylcocoat, 2-Octyldodecylpalmitat, 
Butyloctansäure-2-butyloctanoat, Diisotridecylacetat, n-Butylstearat, n-Hexyllaurat, n-Decyloleat, Ethylenglycoldioleat und 
-dipalmitat, Linolylmyristat, Linolylpalmitat, Linoleylmyristat, Linoleylpalmitat, Isostearyloleat, Isostearylbehenat, Isostea­
ryloleat,, Linoylstearat, Linoleylstearat, Oleyloleat, Oleyllinolat, Oleyllinolenat, Oleylrizinat, Oleylerucat, Linolyloleat Lino- 
lyllinolat, Linolylrizinat, Linolylerucat, Linolenyloleat, Linolenyllinolat, Linolenyllinenolat, Linolenylrizinat, Linolenylerucat, 
Erucyllinolat, Erucyllinolenat, Erucylrizinat, wobei die Linolenderivate alpha-, sowie gamma-Linolenderivate einschliessen.

[0119] Als Ölkörper geeignet sind lineare oder verzweigte, symmetrische oder unsymmetrische, gesättigte oder unge­
sättigte Di-n-alkyl(en)ether mit 12 bis 24 C-Atomen pro Alkyl(en)gruppe, wie z.B. Di-n-octylether, Di-(2-ethylhexyl)-ether, 
Laurylmethylether oder Octylbutylether, Didodecylether oder Dibehenylether, wobei bevorzugt Ether abgeleitet aus C18- 
Pflanzen verwendet werden. Besonders bevorzugt sind als Ölkörper lineare oder verzweigte, gesättigte oder ungesättigte 
C6-C40-Fettalkoholcarbonate geeignet. Diese Verbindungen lassen sich durch Umesterung von Dimethyl- oder Diethyl- 
carbonat mit den entsprechenden Hydroxyverbindungen nach Verfahren des Standes der Technik herstellen; eine Über­
sicht hierzu findet sich in Chem.Rev. 96, 951 (1996). Typische Beispiele für Dialkyl(en)carbonate sind vollständige oder 
partielle Umesterungsprodukte von Dimethyl- und/oder Diethylcarbonat mit Capronalkohol, Caprylalkohol, 2-Ethylhexylal­
kohol, Caprinalkohol, Laurylalkohol, Isotride- cylalkohol, Myristylalkohol, Cetylalkohol, Palmoleylalkohol, Stearylalkohol, 
Isostearylalkohol, Oleylalko- hol, Elaidylalkohol, Petroselinylalkohol, Linolylalkohol, Linolenylalkohol, Elaeostearylalkohol, 
Arachidyl-alkohol, Gadoleylalkohol, Behenylalkohol, Erucylalkohol und Brassidylalkohol sowie deren technische Mischun­
gen, die z.B. bei der Hochdruckhydrierung von technischen Methylestern auf Basis von Fetten und Ölen anfallen. Bevor­
zugt geeignet Dialkylcarbonate abgeleitet von C-18-Pflanzenölen. Weitere erfindungsgemäss geeignete Öle sind ausge­
wählt aus den Dicarbonsäureestern von linearen oder verzweigten C2-Cio-Alkanolen, insbesondere Diisopropyladipat, 
Di-n-butyladipat, Di-(2-ethylhexyl)adipat, Dioctyladipat, Diethyl-/Di-n-butyl/Dioctylsebacat, Diisopropylsebacat, Dioctylma- 
lat, Dioctylmaleat, Dicaprylylmaleat, Diisooctylsuccinat, Di-2-ethylhexylsuccinat und Di-(2-hexyldecyl)-succinat. Weiterhin 
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geeignet sind Ölkörper aus Ester von linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten Fettalkoholen mit 2-30 
Kohlenstoffatomen mit linearen, oder verzweigten gesättigten oder ungesättigten Fettsäuren mit 2-30 Kohlenstoffatomen, 
die hydroxyliert sein können. Weitere Öle, sind ausgewählt aus den Anlagerungsprodukten von Ethylenoxid und/oder 
Propylenoxid an ein- oder mehrwertige C3_20-Alkanole wie Butanol, Butandiol, Myristylalkohol und Stearylalkohol, z.B. 
PPG-14-Butylether, PPG-9-Butylether, PPG-10-Butandiol, PPG-3-Myristylether und PPG-15-Stearylether. Vorzugsweise 
werden Ölkörper eingesetzt, die auf C-18-Pflanzen basieren, wie beispielsweise Pflanzenöle und entsprechende Mono-/ 
Di- rTriglyceridmischungen auf Basis von gesättigten und ungesättigten C6-C24-Fettsäuren, Ester von C6-C24-Fettalko- 
holen und/oder Fettalkohole mit Carbonsäuren oder Polyolen, wie zum Beispiel Zucker mit 2 bis 10 Kohlenstoffatomen 
und 2 bis 6 Hydroxylgruppen.

Öle, Fette und Wachs
[0120] Hierbei ist vorzugsweise mindestens ein Öl, Fett oder Wachs ausgewählt aus den Gruppen: Tri-,Di-, und Mo- 
no-Glyceride, Wachse, wie z.B. Bienenwachs, Bürzelfett, Candelillawachs, Carnaubawachs, Ceresin, Espartograswachs, 
Guarumawachs, Japanwachs, Korkwachs, Lanolin (Wollwachs), Mikrowachse, Montanwachs, Ozokerit (Erdwachs), Pe­
trolatum, Paraffinwachse, Ouricourywachs, Reiskeimölwachs, Schellackwachs, Sonnenblumenwachs, Fruchtwachse wie 
Orangenwachse, Zitronenwachse, Grapefruitwachse, Zuckerrohrwachs, chemisch modifizierte Wachse (Hartwachse), wie 
z.B. Montanesterwachse, Sasolwachse, hydrierte Jojobawachse, hydriertes Rinzinusöl sowie synthetische Wachse, wie 
z.B. Polyalkylenwachse und Polyethylenglycolwachse, Lecithine, Phospholipide z.B. Kephaline, Sphingosine bzw. Sphin­
golipide Desweiteren sind auch Mischungen der genannten Öle und Wachse möglich.Erfinderisch besonders bevorzugt 
eingesetzt werden Pflanzenöle, bzw. Triglyceride, wie sie aus den Pflanzen der gemässigten Zonen isoliert werden kön­
nen. Ganz besonders bevorzugt werden Öle der Pflanzen und Pflanzenfamilien wie sie in der Anmeldung im Abschnitt 
«C18-Pflanzen» beschrieben wurden. Die Ölkörper können in den erfindungsgemässen Zubereitungen in einer Menge 
von 0.2 bis 80 Gew.-%, bevorzugt Mengen von 0.2 bis 70 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung.

Perlglanzwachse

[0121] Hierbei ist vorzugsweise mindestens ein Perlglanzwachs ausgewählt aus den Gruppen: Alkylenglycolester, speziell 
Ethylenglycoldistearat; Fettsäurealkanolamide, Partialglyceride, Ester von mehrwertigen, gegebenenfalls hydroxysubsti- 
tuierte Carbonsäuren mit Fettalkoholen mit 6 bis 24 Kohlenstoffatomen, Fettstoffe, wie beispielsweise Fettalkohole, Fett­
ketone, Fettaldehyde, Fettether und Fettcarbonate, die in Summe mindestens 24 Kohlenstoffatome aufweisen; Fettsäuren 
wie Stearinsäure, Hydroxystearinsäure oder Behensäure, Ringöffnungsprodukte von Olefinepoxiden mit 12 bis 24 Koh­
lenstoffatomen mit Fettalkoholen mit 12 bis 24 Kohlenstoffatomen und/oder Polyolen mit 2 bis 15 Kohlenstoffatomen und 
2 bis 10 Hydroxylgruppen sowie deren Mischungen. Erfindungsgemäss bevorzugt sind Perlglanzwachse basierend auf 
CIS-Pflanzen. Die Einsatzmenge der Perlglanzwachse kann - bezogen auf die Gesamtmenge der Zubereitung - bei 0.1 
bis 5, vorzugsweise 0.5 bis 3 und insbesondere 1 bis 1.5 Gew.-% liegen.

Weitere Inhaltsstoffe
[0122] Neben den bisher genannten Komponenten können die erfindungsgemässen Zubereitungen weitere übliche In­
haltsstoffe für Kosmetika enthalten, die dem Fachmann durchaus bekannt sind. Die erfindungsgemässen kosmetischen 
und dermatologischen Zubereitungen können dementsprechend ferner kosmetische Hilfsstoffe enthalten, wie sie übli­
cherweise in solchen Zubereitungen verwendet werden; beispielsweise, desodorierende Mittel, Antitranspirant-Wirkstof­
fe, Desensibilisierende Zusätze (z.B. Hydroxylapatit, Arginin mit Calciumcarbonat, Zinn-, Kalium-, Strontiumchlorid, Kali­
umnitrat u.a.), Konsistenzgeber, kationische Polymere, Filmbildner, Überfettungsmittel, Stabilisatoren, biogene Wirkstoffe, 
Trübungsmittel, ferner Eiweissderivate wie Gelatine, Collagenhydrolysate, Aminosäuren, Oligo- oder Polypeptide auf natür­
licher und synthetischer Basis, DNA- oder RNA-Oligonucleotide, Desoxyzucker oder Desoxyzucker-Bausteine enthaltende 
Polysaccharide, Kreatin, Xanthin-Derivate, z.B. Coffein, Theophyllin, Theobromin, Aminophyllin, Eigelb, Honig, Lanolin und 
Lanolinderivate, Stoffe mit keratolytischer und keratoplastischer Wirkung, Enzyme und Trägersubstanzen, Pflanzenextrak­
te, Vitamine, Provitamine und deren Ester, Antiageing- Mittel, Füllstoffe, Pigmente,, Suspendiermittel, Puffergemische, 
oberflächenaktive Substanzen, weichmachende, anfeuchtende und/oder feuchthaltende Substanzen, entzündungshem­
mende Substanzen, Meristem Wirkstoffe, Flavonoide und flavonoid-reiche Pflanzenextrakte, Isoflavonoide und isoflavo- 
noid-reiche Pflanzenextrakte, Ubichinon und ubichinon-reiche Pflanzenextrakte, Silymarin, selbstbräunende Wirkstoffe, 
haarentfernende Wirkstoffe und haarwachstumanregende bzw. haarwuchsregulierende Wirkstoffe, sebumregulierende 
Wirkstoffe, hautaufhellende Wirkstoffe oder Weissmacher in Zahnpasten (z.B. Phosphate oder Papain), Lichtschutzmit­
tel, Insektenrepellentien, Bakterizide, Salze, antimikrobiell, proteolytische oder wirksame Substanzen, Medikamente oder 
andere übliche Bestandteile einer kosmetischen oder dermatologischen Formulierung wie Alkohole, Polyole, Polymere, 
Schaumstabilisatoren, organische Lösungsmittel oder auch Elektrolyte, sowie Gemische derselben.Diese sind vorzugs­
weise in einer Menge von 0,001-20 Gew.-% in der Zubereitung enthalten.

Verfahren

[0123] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung richtet sich auf ein Verfahren zur Reinigung und/oder Pflege. Verfahren 
zur Reinigung und Pflege zeichnen sich im allgemeinen dadurch aus, dass in mehreren Verfahrensschritten verschieden 
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aktive Substanzen auf den Körper, bzw.- das Körperteil oder auf ein Substrat, z.B. ein Textil, ein Tuch, eine Bürste etc. 
aufgebracht und nach der Einwirkzeit abgewaschen werden, oder dass der Körper, der Mund, die Zähne, die Haare, das 
Fell oder die Haut in sonstiger Weise mit der erfindungsgemässen Zubereitung behandelt wird.

[0124] Das Reinigungs- und/oder Pflegeverfahren umfassend die Verfahrensschritte:

a) Bereitstellen einer Zubereitung umfassend ein Reinigungs- oder Pflegemittel gemäss den vorhergehenden Be­
schreibungen

b) In Kontakt bringen von Körper, Zähne, Zahnfleisch, Haaren oder Fell mit dem Reinigungs- oder Pflegemittel ge­
mäss a).
Alle Sachverhalte, Gegenstände und Ausführungsformen, die für die Zubereitung beschrieben sind, sind auch 
auf das Reinigungs-und Pflegeverfahren sowie deren Verwendung anwendbar und umgekehrt.

Verwendung
[0125] Gegenstand dieser Anmeldung ist die bevorzugte Verwendung der erfindungsgemässen Zubereitungen als oder 
zur Herstellung von Reinigungs- und Pflegemitteln für Körper, Mund und Zähne, Haut und Haare sowie zur Tierpflege.

[0126] Wie oben beschrieben, betrifft die Erfindung insbesondere die Verwendung der Zubereitung zur Entfernung von 
Protein- oder partikularer Verschmutzung. Bevorzugt ist auch die Verwendung zur Dispergierung von Partikeln in der 
Zusammensetzung.Die Zusammensetzung eignet sich daher insbesondere für abrasive Anwendungen.
Durch die erfindungsgemässe Tensidkombination kann die Augenreizung der Tensidkombination abgemildert werden. 
Daher ist Zubereitung bei einem neutralen pH-Wert zwischen 5,5 und 7,2 besonders bevorzugt für die Verwendung in 
Schleimhautnähe wie Shampoo, Handseife, Intimwaschlotionen, Augen-Makeup-Entferner, Makeup Entferner, Duschzu­
bereitungen, Kontaktlinsenreinigung und andere.

[0127] in einer bevorzugten Ausführungsform wird die Zubereitung in bei saurem pH zwischen 0 und 7, bevorzugt zwi­
schen 1 und 6 eingesetzt und ganz besonders bevorzugt bei einem pH zwischen 2 und 5.5. Überraschenderweise zeigt 
die erfindungsgemässe Zubereitung eine ausgesprochen gute Eignung im Sauren. Das erfindungsgemässe Mittel eignet 
sich dadurch für die Verwendung in Haarentfernern, medizinischen Produkten wie zum Beispiel gegen Schuppenflechte 
oder Neurodermitis, insbesondere zu deren Prävention, weiterhin für Haarfärbeprodukte und für die Verwendung im In­
timbereich.

[0128] In einer anderen bevorzugten Ausführungsform wird das Mittel bei alkalischem pH zwischen 7 und 14 eingesetzt, 
bevorzugt zwischen 8 und 12 eingesetzt. Typische Beispiele für die Verwendungen bei alkalischem pH sind Rasierseife, 
Haarfärbemittel, Hautreinigung auf Seifenbasis.

[0129] Die erfindungsgemässen Zubereitungen werden als oder für die Herstellung von Reinigungs- und Pflegemitteln 
verwendet, bevorzugt als kosmetisches, dermatologische oder medizinisches Reinigungs- und/oder Pflegemittel, welches 
direkt oder indirekt mit dem menschlichen Körper in Berührung kommt. Dies sind beispielsweise: Duschzubereitungen, Ba­
dezusätze, Handseifen, auch zur Grobreinigung, Handpasten, Intimreinigung, Reinigung des Augenbereichs, Kontaktlin­
senreinigung, Makeup-Entferner, Augenmakeup-Entferner, Körperreinigung, Mund- und Zahnpflege, Haarshampoos, kon­
ditionierende Shampoos, Antischuppen-Shampoo, Babyshampoo, Reinigungs- und Pflegeprodukte bei Schuppenflechte, 
Neurodermitis, Akne; insbesondere für die Prävention, auch mit pflegenden oder anderen Wirkstoffen, z.B. desodorierend, 
anti-ageing u.a., Haarentfernung und Rasierprodukte, Haar-Tonicen, Haarfärbeshampoos, Haarfärbemittel und Haarsty­
ling-Zubereitungen, Mundpflegeprodukt (Mundhygieneprodukt), insbesondere in Form von Zahnpasta, Zahncreme, Zahn­
gel, Zahnpulver, Zahnputzflüssigkeit, Zahnputzschaum, Mundwasser, Mundwasserkonzentrat, Zahncreme und Mundwas­
ser als 2-in-1 Produkt, Mundspray. Eingeschlossen ist erfindungsgemäss die Tierpfege und -reinigung.

[0130] Eine bevorzugte Ausführungsvariante der Zubereitungen findet Verwendung als Shampoo, Duschgel, und Hand­
seife. Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante der Zubereitungen findet Verwendung zur Haarentfernung und Rasur. 
Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante der Zubereitungen findet Verwendung als Mundpflegeprodukte.

[0131] Im Sinne dieser Anmeldung kann das Mittel als Flüssigkeit, Lösung oder Dispersion, Emulsion, Lotion, Gel, Spray 
oder Schaum verwendet werden. So können sie z.B. eine Lösung, eine Emulsion (O/W), oder eine multiple Emulsion, bei­
spielsweise vom Typ Wasser-in-ÖI-in-Wasser (W/O/W), ein Gel, eine Hydrodispersion, eine lamellare Phase, eine flüssige 
isotrope Lösungsphase oder eine micellare Phase, darstellen.
Bevorzugt ist die flüssige oder gelförmige Ausführungsform mit Wasser oder einem organischen Lösungsmittel, ganz 
besonders bevorzugt ist die wässrige Ausführungsform.
Die Zubereitungen eignen sich hierbei sowohl zur verdünnten Anwendung, als auch zur direkten Applikation als auch zur 
Anwendung über ein Hilfsmittel.
Sie können als auf der Haut und dem Haar verbleibende (»leave-on») oder abzuspülende (»rinse-off») Produkte formuliert 
werden. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform handelt es sich bei den erfindungsgemässen Zubereitungen um 
Rinse-off-Formulierungen. Moderne Rinse-off Produkte haben häufig einen hohen Anteil an konditionierenden Wirkstoffen, 
die auch aus Ölanteilen bestehen können. Folglich können diese Zubereitungen als Emulsionen vorliegen.
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[0132] Alle Sachverhalte, Gegenstände und Ausführungsformen, die für die Zubereitung beschrieben sind, sind auch auf 
das Reinigungs-und Pflegeverfahren sowie deren Verwendung anwendbar und umgekehrt.
Weitere Aspekte der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden Beispielen sowie den beigefügten Pa­
tentansprüchen

Ausführungsbeispiele zu der vollständigen oder teilweisen Substitution von mittelkettigen Tensiden (II) durch 
Verbindung (I)
[0133] In den Versuchen ist Verbindung (1) Sodium PEG-7-olive oll carboxylate, Referenz C12: Sodium Laureth-5 car- 
boxylate, Referenz Oleyl: Sodium Oleth-6 carboxylate, SLES = Sodium laureth Sulfate.
Da die Reinigungskraft der hier betrachteten Reinigungs-und Pflegemittel massgeblich durch die darin enthaltenden Ten­
side bestimmt wird, werden die Vergleichsversuche auf Basis der wasserbasierten TensidSysteme ohne die weiteren Zu­
satzstoffe durchgeführt. Exemplarisch werden die Untersuchungen für die erfindungsgemässen Mittel mit Sodium laureth 
sulfate gezeigt.

a) Verbessertes Schmutztragevermögen bei Substitution von SLES durch Verbindung (I)
[0134] Das Schmutztragevermögen wird als2%-ige Lösung gegenüber Sodium laureth sulfate und Referenzen gemessen, 
die Trendlinie für die Sedimentation in Wasser ist eingezeichnet.
Ergebnis: Überraschenderweise zeigt Verbindung (I) das gleiche gute Schmutztragevermögen wie SLES.
Die strukturanaloge Cieyl-Referenz (keine Mischung von Fettsäureketten) und die Referenz mit gesättigter C12-Kette (üb­
licherweise eingesetzte Tenside) zeigen ein deutlich schlechteres Tragevermögen. Verbindung (I) kann überraschender­
weise SLES substituieren, im Gegensatz zu analogen Verbindungen von (I) auf Basis von mittelkettigen Fettsäuren oder 
gereinigten längerkettigen Fettsäuren.

[0135] Diagramm 1: Schmutztragevermögen von unpolaren Teilchen gemessen über Sedimentation

Verhalten in hartem Wasser
[0136] Bei Zugabe von CaCÌ2 zu der Dispersion bricht der Schaum von SLES zusammen; die Teilchen flocken aus, 
das Schmutztragevermögen geht verloren.Dahingegen bleiben in den erfindungsgemässen Mitteln unerwarteterweise der 
Schaum erhalten und das Schmutztragevermögen bleibt intakt. Die erfindungsgemässen Mittel bilden somit auch einen 
guten Schaum in hartem und elektrolythaltigem Wasser, z.B. in Salzwasser-Shampoos.

(b) Bestimmung der optimalen Konzentrationsverhältnissen von Verbindung (I) zu mittelkettigen Tenside (II)

[0137] Diagramm 2: Schmutztragevermögen von Löss in einem Gemisch Verb. (I) und SLES
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[0137] Ergebnis: Ein erster Effekt auf die Sedimentationsgeschwindigkeit ist ab einem Verhältnis von Verb. (I):SLES = 1:1 
zu erkennen. Bei einer nur teilweisen Substition von SLES, wird das beste Schmutztragevermögen wird bei den Verhält­
nissen Verb. (I): SLES > 3,5 erzielt.

Hartes Wasser/Hoher Elektrolytgehalt

[0138] Das gute Schmutztragevermögen der Mischungen wird auch bei Zugabe von CaCI2 erhalten.
Überraschenderweise zeigen die Mischungen hier ein synergistisches Verhalten (Diagramm 3) - das Schmutztragever­
mögen der Mischungen in den erfindungsgemässen Verhältnissen ist deutlich höher als für die Lösungen der Einzelver­
bindungen (I) oder SLES.

[0139] Diagramm 3: Synergistisches Verhalten des Schmutztragevermögens bei hohem Elektrolytgehalt/hartem Wasser

Schaum
[0140] Schaumbildung und Schaumstabilitätverhalten sich in den erfindungsgemässen Mitteln additiv. Damit ist ein gutes 
Schaumverhalten gewährleistet. In hartem Wasser bleibt der Schaum nur bei den erfindungsgemässen Mitteln stabil.

(c) Verbesserte Proteinlösekraft bei vollständiger oder teilweiser Substitution von SLES durch Verbindung 1 

[0141] Die Tests wurden mit 84%-igem eingetrockneten Eiweiss (Mischung aus tierischem und pflanzlichen Protein) und 
einer 3%-igen Tensidlösung in Wasser durchgeführt.

[0142] Diagramm 4; Proteinlösekraft in Abhängigkeit der Konzentration und im Vergleich zu Referenz

.Ίί·Ι.ΟΙρ>{

Il H. (11

P:cteiniösefcrsh
------------------------
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[0143] Ergebnis: Die erfindungsgemässen Mittel Verb. (I), Verb. (I): SLES > 3,5:1, bzw. SLES > 5:1 weisen die grösste 
Reinigungskraft auf die Proteinverunreinigungen auf. Analoge Ergebnisse wurden auf Baumwolle und Viskose erhalten.

(d) Verminderte Augenreizung bei vollständiger oder teilweiser Substitution von SLES durch Verbindung 1

[0144] Exemplarisch wird eine repräsentative Konzentration von Tensiden in einer milden Reinigungs- und Pflegezube­
reitung genommen, analog für Alkylethersulfate, Alkylsulfate, Acylsarcosinate, Alkylglucoside, Amidoalkylbetaine, Alkano- 
lamide und Amphoacetate gemäss Anspruch 2.

[0145] Diagrammò:

VerhMnisVerh.jiySLES EnsMüiig

SUS Ssh aera ftugarsshüfen (K^sçcîïe 1J * teserai hei

1;2 Aiigïtiiaiuü (Kaàsgoiie ?)■- leiersfef

1:1 Jugenntang (Ka‘cgcne 2) - msM

2:1 AigetMtang (Ksfegoiie 2] - nwnM
Md -

«

Verb, $ -

(Zur Vermeidung von Tierversuchen, wird für diese Einstufung auf die Kategorisierung gemäss Kennzeichungspfiicht CLP 

zugegegriffen)

[0146] Ergebnis: Die erfindungsgemässe Zusammensetzung des Tensidsystems kann die Augenreizung mindestens um 
eine Kennzeichnungsstufe verringern.

Zusammenfassung
[0147] Durch Substituion von mittelkettigen Tensiden durch Verbindung 1 konnten überraschenderweise deutliche Ver­
besserungen in folgenden Bereichen erreicht werden:
Dispergiervermögen
Proteinreinigungskraft
Schaumverhalten
Verhalten gegenüber hartem Wasser
Augenreizung
bevorzugt wird ein Verhältnis von (I) zu der Summe der Tenside (II) > 2:1 ist, bevorzugt > 3,5:1 und besonders bevorzugt 
>5:1.

Ausführungsbeispiele zu der Kombination von Verbindung (I) mitTensiden (III), auch in Kombination mit (II) 

[0148] Verbindung (A) = Ethoxyliertes Fettsäureamid; Verbindung (B) = Polyhydroxy glucamid/SLES, Verbindung (C) = 
Amphoacate (D)= Ethoxylierter Fettsäuremethylester.

(a) Schmutztragevermögen bleibt durch zusätzliche Tenside (III) gleich oder wird besser

[0149] Es wird die Sedimentationsgeschwindigkeit von Mineralerde in einer 3%-igen Tensidlösung bestimmt. Die Verän­
derungen bei Zugabe eines weiteren Tensids zu der reinen Lösung von Verbindung (I) und der Lösung von Verbindung 
(II) mit SLES (3,5:1) werden bestimmt (Tabelle 1).

[0150] Tabelle 1: Veränderung des Schmutztragevermögens bei Zugabe eines weiteren Tensids

A B c D

Verb. (1) n.d. -

Verb. (1) + SLES (3,5:1) 4- + =

Verbesserung durch 3. Tensid 
Verschlechterung durch 3. Tensid 
3. Tensid hat keinen Einfluss

[0151] Ergebnis: Überraschenderweise haben die Tenside A-C aus C18-Pflanzenölen einen positiven Einfluss auf das 
Schmutztragevermögen. Das bereits sehr gute Schmutztragevermögen wird durch die erfindungsgemässe Zugabe eines 
weiteren Tensids A-D nicht beeinträchtigt, im Gegenteil die Tenside A-C aus C18-Pflanzenölen verbessern das Schmutz­
tragevermögen.

(b) Proteinreinigungskraft wird durch zusätzliche Tenside (III) nicht beeinträchtigt

[0152] Es wird die Reinigungskraft einer 1,5%-igen Tensidlösung auf Proteine bestimmt. Die Reinigungskraft einer Probe, 
in der ein Teil des Tensidssystems durch das C18-Tensid (III) ersetzt wurde, wird verglichen mit der Reinigungskraft des 
Tensids bei gleicher Gesamttensidkonzentration. Die Veränderung der Reinigungskraft ist in Tabelle 2 dokumentiert.
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[0153] Tabelle 2: Veränderung des Schmutztragevermögens bei Zugabe eines weiteren Tensids

A B c D

Verb. (I) = n.d. = =

Verb. (I) + SLES (2:1) + + = =

+ Verbesserung durch 3. Tensid
Verschlechterung durch 3. Tensid

= 3. Tensid hat keinen Einfluss

[0154] Ergebnis: Überraschenderweise haben die Tenside A und B aus C18-Pflanzenölen einen positiven Einfluss auf das 
Proteinlösungsvermögen. Das bereits sehr gute Proteinlösevermögen wird durch die erfindungsgemässe Zugabe eines 
weiteren Tensids A-D nicht beeinträchtigt.

[0155] Weitere Ausführungsbeispiele:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Verbindung (1) 10.0% 10.0% 10,0% 10.0% 1.50% 1,50% 3.CO% 1.50% 5,00% 1.50%

PFii-r-CiwwUs'ier
1,00%

Natrium oivecfiampticae« 5.0% 5,0% 1.50%

Suntowerovl Mem’/leiuccfiude
2,9% 2.9%

Anädet N
0.50% 0,50%

Ethoxyferter 
Rapssàuremetfiytesftr 0,50% 0.50%

Scdium laureti s uIKb 0,50%

Dscdium laureti sufosucónat
0,9%

Ceco arredo oroovltetaine
0,29%

Natriumcirat 0,10%

Tetrana trium Glutamate 
Eiaceat 0.5% 0,5% 0.20% 0,20% 0.20% 0.20%

Tefranamn iminosucdnat 0,5% 0.5%

Aftchol 2,0% 2.0%

Ptopytengtycol 2,0% 2,0%

Xantfiancum 0,4% 0.4%

PanaienoiAces 0.001% 0.001%

Ctea Europea oi 0,20% 0,20% 0,20% 0,20%

optional Konservierungs-
rnäsl 0.001% 0,001% 0,001% 0,001% 0,001% 0,001% 0,001% 0,001% 0,001% 0,001%

Mfchsäurs pH = 5,5 pH =5,5 pH = 5,5 pH = 5.5 pH = 5,5 pH = 5,5 pH =5,5 pH=5,5 pH = 5.5 pH = 5.5

Wasser ad 100% ad 100% ad 100% ad 100% ad 100% Sd 100% ad 100% ad 100% ad 100% ad 1C0%

[0156] Ausführungsbeispiele für Zusammensetzung für die Rasur & Mundhygiene:
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.......... ....... ... ............. . ” ff .... ...j.

Arr .;■)

1 .,· >.-K» Λ-v.» ‘•r--·’! <

15 16 17 18

Tensid (1) 0,50% 0,50% 0,70% 0,70%

Ethoxylierte Rapsethylester (EO
7-15), 0,20%

Sodium laureth sulfate 0,10% 0,12%

Glycerin 60% 60% 10% 10%

Hydrated Siiic a 20% 20% 25% 25%

Natrium fiuond 0,20% 0,20%

Sorbitol 35% 35%

Pfianzenextrakte (z.B. Kamille, 
Pfefferminze, Myrrhe, Thymian, 
Salbei, etc.)

1,20% 1,20%

Alkohol 0,30% 0,30%

Xanthan gum 1% 1%

hydroxycellulose 1% 1%

Natnum gluconate 0,80% 0,80%

Titandioxtd 0,80% 0,80%

Natrium saccharinate 0,70% 0,7058

Saccharin 0.10% 0,10%

Natnum benzoate 0,20% 0.20%

optional: Geschmackssloffe, 
Farbstoffe, pH-Stellmittel

Wasser ad 100% ad 100% ad 100% ad 100%
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Patentansprüche

1. Zubereitung als kosmetisches oder medizinisches Rinse-off-Reinigungs- oder Pflegemittel enthaltend mindestens 
eine Verbindung der Formel (I)

(I) R,-O(CbH2bO)o-{CH2-CH[O(CbH2bO)pR“]-CH2O}r(CbH2bO)q-R“'
mit b einer ganzen Zahl zwischen 2 und 4, o, p, q unabhängig voneinander ganzen Zahlen von 0 bis 75, wobei o + p + q 
mindestens 2 ist, r ist 0 oder 1,
R', R" und R " sind jeweils unabhängig voneinander H, CH2COOM, oder COR, wobei einer oder zwei, bevorzugt 
einer der Reste R', R" und R " CH2COOM darstellen: Wenn R' = CH2COOM dann gilt o / 0, wenn R" = CH2COOM 
dann gilt p ψ 0, wenn R " = CH2COOM dann gilt q ψ 0, mit Μ = H, Alkali-, Erdalkali-, Ammonium-, oder organisches 
Ammoniumkation, und wobei einer oder zwei der Reste R', R" und R " Fettsäureacylreste RCO darstellen; mit R 
einer gesättigten, ein- oder mehrfach ungesättigten Kohlenwasserstoff kette mit 5-23 Kohlenstoffatomen; welche aus 
einem C-18-Pflanzenöl abgeleitet ist;
wobei der Anteil von 18 und mehr Kohlenstoffatomen der Fettsäureacylreste RCO in der Verbindung (I) oder in dem 
Gemisch von Verbindungen (I) über 60 Gew.-%, bevorzugt über 72 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt von über 
77 Gew.-% liegt; und der Anteil der ungesättigten Fettsäureacylresten über 55 Gew.-%, vorzugsweise über 65 Gew.-% 
und besonders bevorzugt über 72 Gew.-% liegt, jeweils bezogen auf den Gesamtanteil an Fettsäureacylresten RCO 
der ein oder mehreren Verbindungen (I) im Reinigungs- oder Pflegemittel;

2. Zubereitung gemäss Anspruch 1 zusätzlich umfassend ein oder mehr zusätzliche Tenside (II), ausgewählt aus den 
Gruppen der Alkylethersulfate, Alkylsulfate, Acylglutamate, Acylsarcosinate, Sulfosuccinatester, Alkylglucoside, Ami- 
doalkylbetaine, Alkanolamide und Amphoacetate, wobei die Tenside gesättigte Alkyl- oder Acylgruppen mit Ketten­
längen zwischen 8-18 Kohlenstoffatomen, oder Gemische aus gesättigten Alkyl- oder Acylgruppen mit 8 bis18 Koh­
lenstoffatomen und ungesättigten C-18-Alkenyl- oder Acylgruppen enthalten, wie sie aus Kokosöl, Palmkernöl oder 
Babassuöl erhalten werden; und wobei das Verhältnis von (I) zu der Summe der Tenside (II) > 3,5:1, bevorzugt > 5:1 
ist, besonders bevorzugt > 10:1 und ganz besonders bevorzugt > 100:1.

3. Zubereitung gemäss einem der vorstehenden Ansprüche, zusätzlich umfassend ein oder mehr Tenside (III) ausge­
wählt aus der Gruppe der Seifen, der Fettsäureester, Fettsäureamide und Fettsäureimine, wobei die Fettsäurereste 
jeweils von C-18-Pflanzenölen abgeleitet sind.

4. Zubereitung gemäss einem der vorstehenden Ansprüche, zusätzlich umfassend ein oder mehrere zusätzliche Tenside 
ausgewählt aus der Gruppe der alkoxylierten Fettsäureamide der Formel (A)

(A) R-CO-NH-(CmH2mO)n-H
wobei m die ganze Zahlen 2 oder 3 ist, bevorzugt 2, n Zahl im Bereich von 2-10, bevorzugt im Bereich 2-8, ganz be­
sonders bevorzugt 2-4, mit R = gesättigte, ein- oder mehrfach ungesättigter Kohlenwasserstoffkette mit 5-23 Kohlen­
stoffatomen und RCO abgeleitet aus einem Fettsäuregemisch, wobei der Anteil von 18 und mehr Kohlenstoffatomen 
des Fettsäurerestes RCO über 60 Gew.-%, bevorzugt über 72 Gew.-% und ganz besonders bevorzugt von über 77 
Gew.-% liegt; und wobei der Anteil an ungesättigten Fettsäureresten über 55 Gew.-%, vorzugsweise über 65 Gew.-% 
und besonders bevorzugt über 72 Gew.-% liegt, jeweils bezogen auf den Gesamtanteil an Fettsäureresten RCO des 
eingesetzten Tensids (A); und wobei das Tensid (A) aus einem Gemisch unterschiedlicher Kettenlängen und Sätti­
gungsgrade des Fettsäurerests RCO besteht und abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl.

5. Zubereitung gemäss einem der vorstehenden Ansprüche, zusätzlich umfassend ein oder mehrere zusätzliche Tenside 
ausgewählt aus der Gruppe der Polyhydroxy Fettsäureamide der Formel (B) folgend,

R Ί OH OH
(B)

wobei R4 einen C1-C4-Alkylrest bedeutet, vorzugsweise Methyl und R eine gesättigte, ein- oder mehrfach ungesät­
tigter Kohlenwasserstoff kette mit 5-23 Kohlenstoffatomen und RCO abgeleitet aus einem Fettsäuregemisch, wobei 
der Anteil von 18 und mehr Kohlenstoffatomen des Fettsäurerestes RCO über 60 Gew.-%, bevorzugt über 72 Gew.-% 
und ganz besonders bevorzugt von über 77 Gew.-% liegt; und wobei der Anteil an ungesättigten Fettsäureresten über 
55 Gew.-%, vorzugsweise über 65 Gew.-% und besonders bevorzugt über 72 Gew.-% liegt, jeweils bezogen auf den 
Gesamtanteil an Fettsäureresten RCO des eingesetzten Tensids (B);
und wobei das Tensid (B) vorzugsweise aus einem Gemisch unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des 
Fettsäurerests RCO wie oben definiert besteht und wobei RCO vorzugsweise abgeleitet ist von einem C-18-Pflan- 
zenöl.

6. Zubereitung gemäss einem der vorstehenden Ansprüche, zusätzlich umfassend ein oder mehrere zusätzliche Ten­
side ausgewählt aus der Gruppe der Amphoacetate (C), wobei das Tensid (C) vorzugsweise aus einem Gemisch 
unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des Fettsäurerests RCO wie oben definiert besteht und wobei 
RCO abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl.
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7. Zubereitung gemäss einem der vorstehende Ansprüche, zusätzlich umfassend ein oder mehrere zusätzliche Tensi­
de ausgewählt aus der Gruppe der alkoxylierten Fettsäureester (D), wobei (D) vorzugsweise aus einem Gemisch 
unterschiedlicher Kettenlängen und Sättigungsgrade des Fettsäurerests RCO wie definiert in Anspruch 1 besteht und 
wobei RCO abgeleitet ist von einem C-18-Pflanzenöl;

8. Zubereitung gemäss einem der vorstehende Ansprüche, wobei das Verhältnis von (I) zu der Summe der C18-Pflan- 
zenöl-PEG-7 ester > 3,5:1 ist, bevorzugt > 5:1 und besonders bevorzugt > 9:1 ist.

9. Zubereitung gemäss einem der vorhergehenden Ansprüche zur Verbesserung der Reinigungsleistung eines Reini- 
gungs- oder Pflegemittel, insbesondere zur Entfernung von Proteinverunreinigungen.

10. Verwendung der Zubereitung gemäss einem der vorhergehenden Ansprüche als kosmetisches, dermatologisches 
oder medizinisches Mittel für die Körperreinigung und -pflege, sowie der Mundhygiene.
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